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- Ueber 15000 Tote bei dem
Geblieben in Ebile

Das größte Erdboden in der Geschichte von Ehile — Der Auguahmezusland verhängt

Paris 26. Januar-. Nach Meldungen aus San-
’o de Chile und Buenos Aires wurde in den

Evinzen von Mendoza, Tueuman und Cordoba

isErdbeben verzeichnen Die Erdftöße dauerten

46 Sekunden. Aus Sautiago de Chile ver-

vkei, daß in den Städten Bictoria und Curico

rend des Bebens zahlreiche Menschen getötet

viele Häuser zerstört worden seien.
ach weiteren Meldungen wurde der Erdstosz

in Valparaifo, Santiago und Talea verfviirt

hat mehrere Menschenovfer gefordert. Der

den soll sehr beträchtlich sein. Auch hier seien

reiche Häuser eingestürzt, darunter das Gefäng-

»von Talea.
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sntiago de Chile, Eli Januar. tElta.) Von
l-« Erdheben, das sich gestern um Mitternacht
gnete, wurde ganz Mittel- und Siidchile betrof-

Die größten Schädeu wurden in den Städten

ahnano, Coueepeion, Angol und Talea ange-

et. Zahlreiche Gebäude stürzten ein und begru-

die Bewohner unter sich. Allein im Stadt-
unt von Coueepeion stürzten sechs Häuferblocks

Die erste Nachricht von der Erdhebenkatai

he kam durch eine Amatenr-Radiofendung, da

gravh nnd Telephon zerstört find.

Xie Zahl der Toten wird auf etwa 100 geschätzt.

·- Materialfchaden ist außerordentlich hoch, zu-

..ttghlteiche Brändc ausbrachein Die Erdftöfle
en auch in Santiago de Chile und Balvaraifo

ürt; sie richteten jedoch hier keinen Schaden an.

. .

«ntiago de Chile, 26. Januar. (Elta.) Es be-
EJFt sich, daß das Erdbebenunglück katastrophale

rohe gehabt hat. Zahlreiche Brücken und

bahnlinicn find zerstört, so daß Hilfszüge das
ebenzentrum nicht erreichen können. JnSan-

··de Chile herrscht große Aufregung, da gerade

hier Zeit viele Sommerfrifchler nach Coneev-

Habgereift find. Das Ministerium ist zu einer

’rechung über die Einleitung einer Hitfsaktiou
- ; mengte-treten

   

  

  

  

  

   

fauqu de Chiu, ga. Januar usual. Den Ietz-
z -l eldungeu zufolge hat das Erdbeben von Chil-

". is nach Conception eine wahre Katastrophe

—"- lacht- Nach amtlichen Angaben sind dem Erd-
- «1000 Tote zum Opfer gefallen. Zahlreiche

I Ren wurden verwundet. Beinahe die Hälfte

J Mit ist zerstört Jn Sota hat das Erdheben

l Je und 50 Verwundete, in Talcahan 14 bzw.
die bis Chillans

  

   
  Flugzeuge, .

- en waren, berichten, daß diese Stellen völlig

seien. Die Zahl der Opfer ist noch unbe-

j dürfte jedoch einige Tausend erreichen-

szDem Erdboden aleithgematht
tiatiago de Cbile, 26. Januar (Elta). Das be-

gemeldete Erdbeben ift, wie das ,,Dentfche

.;chtenbüro"« mitteilt, als die größte Kata-

e, anzusehen, von der Chile jemals heimge-

EIT- rde. Die Städte Chillans und San Carlos

»;·Hs Erdboden gleichgemacht. lieber das ganze
cksgebiet wurde der Ausnahtnezuftand ver-

- ote gefordert.
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ntiago, 26. Januar. Wie das Deutsche
,,«tenbürp meldet, hat Chile in feiner Ge-

, ein so schweres Erdbebeu bisher überhaupt
nicht erlebt. Die Städte Chillano und Satt
Hi find vollständig vernichtet Allein in der
AkChillano kamen 5000 Menschen ums Leben.
das ganze vom Erdbebeu betroffeue Gebiet

» der Ausnahmezultand verhängt.

s O

Aits-vorn 2ti. Januar. Nach ergänzenden
«j«ten über das Erdbeben imsiidlicheu Teil
ile find allein in der Stadt Chillauo lli tittlt

 

 

Teiner der kürzesten und einfachsten internationalen 

Menschen ums Leben gekommen. Beim Erdbebeu
stürzte das Theater ein; sämtliche Zuschauer wur-
den getötet. Die Toten werden so schnell wie mög-
lich iu großen Maffeugräberu beigesetzt. Die Ge-
retteteu befinden sich auf den Feldern der Um-
gehung.

I-

Santiago de Chile, 26. Januar. Nach
amtlichen Berechuuugen beträgt die Zahl der beim
Erdbebeu in Chillans ums Leben gekommeuen Per-
sonen 150t)0. Die Botschaft vvu Großhritannien
hat der chinesischen Regierung zwei Kreuzer zur
Hilseleistuug angeboten.

Munttionsfabrit unter militiiriithem
Schutz

London, 26. Januar. lElta) Eine Militärabtei-
lung wurde am fMittwoch nach der Munitions-
fabrtk Fuxton (Laneafhire) abkommandiert,, um

 

die Polizei zu verftärken, die in der Nähe der
Fabrik wegen der immer noch herrschenden Bom-
beuanfchlaggefahr stationiert ist. Offenbar ist der
Polizei mitgeteilt worden, daß gegen die Mani-
tionsfahrik ein Anschlag beabsichtigt fei.

Kälielvelle in USA
Newyork, 26. Januar tUnited Prefz). lieber den

ganzen Nordosten der Vereinigten Staaten ist die
bisher schwerste Kältewclle dieses Winters herein-
gebrochen. Die Temperaturen find auf minus 18
Grad Celfius gesunken, während die Stürme zeit-
weilig eine Geschwindigkeit von 110 Kilometeru in
der Stunde erreichen. Bisher find 12 Todesopfer zu
verzeichnen. Jm Westen wie im Zentrum New-
yorks wird der Verkehr durch gewaltige Schnee-
verwehungeu stark behindert, währen-d viele Stra-
ßen in der Umgebung völlig unvaffierbar geworden
fina. Zahlreiche Autotnobile liegen aus den Land-
straßen feft und find bis iiher die Dauben einge-
fkhneit. Infolgedessen hat die ilolizei durch den
Rundfuuk alle Automobiliften davor gewarnt, die
Stadt von Westen herlerreicheu zu wollen.

 

Reichsauszenmiuister v. Ribbentrap
in Warskhau

Die freundschasttichen Beziehungen zwischen Deutschland und Polen — ein Wesent-
tiches der deutschen Auftenpotitik

Warfchau, zin. Januar. (C«ita). Neichsauszew l
minifter v. Ribhentrop und Frau v. Ribbentrop
sind mit ihrer Begleitung am Dienstag nachmittag
um 16 Uhr 38 Minuten mit dein fahrvlanmäszigen
Nordexpreß zu dem Stasatsbefuch hier eingetroffen.
Auf dem geschmückten Warfkhauer Bahnhof waren
zu ihrem Empfang Aufzenmiuifter Oberst Beck mit
seiner Gattin, der politische Botfchaster in Berlin,
Lipfki, der Stadtpräfident von Warfchau, Star-
znnfki, der Chef des Protokolle-, Alexander
Lubienfki, der Kahinettschef des Außenminifters,
Graf Michael Lubienski, der Direktor der Weinb-
teiluug des Außenminifteriunis, Graf Potocki so-
wie zahlreiche andere Mitglieder des Außenmini-

fteriums erschienen, weiter der deutsche Botschafter
v. Moltke, der italienische Botschafter di Valentino
und der ungarifche Gefandte de Horn. Eine Kom-
pagnie erwies dem Reichsaußenminifter die
Ehrenbezeugungen. Vom Vahnhof hsegsgb sich
Neichsanßenininifter v. Ribbentrop mit feiner

Gattin in Begleitung des politischen Außenmini-
fters und Frau Beck zum Palais Blaue.

Der Reichsaußenminister begrüßte gestern nach-

mittag mit den Herren seiner Begleitung und dein
deutschen Botschaft-er v. Moltkse die reichsdeutfche

Kolonie im Warfchauer Deutschen Klub.
s

Warschau, 26. Januar. lEltas Der polnifche
Außenminister und Frau Beck gaben gestern zu

Ehren des Reichsaußenminifters und Frau v. Ritz-

bcntrop ein Essen, bei dem der nolnifkhe Außen-

ministcr u. a. ausfühttet »Ihr Besuch in Warfrhau
fällt auf den Vorabend des 5. Jahrestages der
steundfchaftlichen zwischen uns am 26. Januar 1984

unterzeichneten Friedenserkläruna Es ist das

Verträge, der jemals abgeschlossen wurde. Nichts-

destoweniger waren diese wenigen Zeilen der Aus-

druck des Mutes, der Voraus-ficht nnd des Willens

Adolf Hitlers und Jofef Pilsudskis, eines Willens

von historischer Bedeutung und historischem Mast.

Es genügt, alle Wandlungen und Erfchiitterungen.

alle Hoffnungen und Enttäuschunaen, alle kompli-

zierten und wenig erfolgreichen Anstrengungen der

euroväifchen Politik in den vergangenen fünf Jah-

ren zu überblicken, um den Wert des damals ab-  geschlossenen Abkommcns zu beurteilen. Weder die
Alltagzspxgen noch die größten Spannungen der

europäifchen Politik konnten die Grundsätze er-
schüttern, die auf Wunsch der hohen Führer unserer
Nationen in fo einfache Formeln gefaßt wurden.
Um die Tatsache, daß wir, Herr Reichsminifter,
heute nach fünf Jahren mit Ihnen auf denselben
Grundlagen verhandeln, können uns sicher viele
Regierungen der Welt beneiden. Auf diefe Erfah-
rungen der Vergangenheit möchte ich den Gedanken

über die Zukunft unserer Nationen stützen. »Ich
hoffe, daß die aus der großen Entscheidung vom
Jahre 1933 sich ergebende Richtung es unseren bei-
den Nationen geftatsten wird, ihre Lebenskräste auf
die schöpferifche Arbeit zu konzentriereu, deren fo-
wohl fie selber wie auch die ganze europäifche Ge-
meinschaft bedürfen, sowie einen
punkt für künftige Geschlechter und schon heute
den jungen Generationen die Möglichkeit bieten
wird, daß fie im Geiste eines freundschaftlichen Ver-
ständnisses für das Nachbarvolk auftvachfen. Die
gefunden Grundsätze, von dcueu fich die Politik
unserer beiden Regieruugen in deu polnisch-deut-
schen Beziehungen gegenseitig leiten ließ, werden
es gestatten, immer alle auftaucheuden Fragen im
Geiste der gegenseitigeu Achtung und des Verständ-
nisses fiir die berechtigten Interessen beider Länder
zu veüfen.«

In feiner Erwiderung führte Reichsaußenmini-
fter v. Ribbentrop u. a. aus: »Das 1934 abge-
fchloffene Abkommen hat in all den wirren und
fpannenden fünf Jahren feinen Dienst erwiesen.
Es ist vor allem in den bewegten Ereignissen des
letzten Jahres das zuverlässige Fundament der
deutsch-polnischen Beziehungen gewesen und hat fo
nicht nur dem Wohle unserer beiden Völker, fon-
dern auch dem allgemeinen Interesse an der Auf-
rechterhaltung des euroväifchen Friedens gedient-
Diese glücklichen Erfahrungen weisen der Politik.
unserer beiden Länder auch für die Zukunft den
Weg. Nach dem festen Willen des Führers des
deutschen Volkes ist es ein Wesentliche-s der deut-
schen Auszeavolitik, daß sich die freundschaftlicheu
Beziehungen zwischen Deutschland und Polen aus
der Grundlage unseres Abkommeus fortschreiteud
seftigen uud vertiefen. Der zweite politische Blick
und die ftaatsmännischen Grundsätze,.die auf beiden

Seiten die bedeutsame Entscheidung des Jahres

1934 bestimmt haben, schließen die Gewähr in fich,

Jus?

festen Anhalts-(

 
 

daß im gleichen Geiste auch alle in der künftigen
Entwicklung auftauchenden Fragen zwischen unfe-
ren Ländern eine Lösung finden werden, die der
Achtung und dem Verständnis fiir die beiderseitigen

. berechtigten Interessen Rechnung trägt.«

Stimmen der Berliner Preise zum
RtbbentropiBeiuch

Berlin, 26. Januar. (Elta) Die Blätter beschäf-
tigen sich eingehend mit dem Besuch des Reichs-
außenminifters v. Ribbentrov in Warfchau. Ueber-
einftimmend weisen die deutschen Zeitungen die
von der ausländischen Presse an diesen Besuch ge-
kniipften tviderfvruchsvollcn Kombinationen als
gegenstandslos zurück. ,,Berliner Börfen-Zeitung« -.
fchreibt: »Wenn Ribbentrop jetzt den feinerzeitigen
Besuch des politischen Auszenministers Betk erwi-
dert, fo wird sich dabei die Gelegenheit zu einem
Meinungsanstaufch ergeben, der den beiden Staa-

Der Führer spricht am 30. Januar —
Berlin, As. Januar· lEltas Wie das ,,Deutfche

Nachrichtenbiiro« erfährt, ist der Reichstag für
Montag, den ZU. Januar, abends 8 Uhr, einberufen
worden. Es handelt sich dabei um die konstituie-
rende Sitzung nach der Wahl vom 10. April 1938.

Sie erhält ihre Bedeutung dadurch, daß zum ersten
Male die Abgeordneten aus der Oftmark und dem
Sudetengau anwesend fein werden. Auf der
Tagesordnung steht u. a. eine Rede des Führers-·

ten und Völkern nur zum Besten dienen kann. Die
üblichen Kombinationen ausländischer Blätter über
das angebliche Bevorftehen weitgehender Pallad-
fchlüffe gehören in den Papierkorb. Wir weisen
darauf hin, daß die Politik des Führers den Wert
der persönlichen Iiihluugnalnne zwischen den
Staatsmänueru oft genug unter Beweis gestellt
hat« Zur ,,Berliner Tageblait« schreibt der War-
schauer Korrespondent ders Blatteoz Auf deutscher
Seite wird man besonders die Hoffnung ans-spre-
chen müssen, das; fich dao Verhältnis Polena zum
Deutfchtum in Polen dein Verhältnis Polencs zu
Deutschland nunmehr ungleichen möge. Die Lage
der deutschen Volksgruppe in Polen, die sich nach
wie vor einer fortgesetzten Zertrümmerungspolitik
gegenüberstehn kann von der in den letzten fünf
Jahren erreichten Besserung der deutsch-polnischen
Beziehungen nicht ausgenommen bleiben. Die-:- ist
der Wunsch und die Erwartung, mit der die deutsche
Oeffentlichkeit in diesen Tagen über die östliche
Grenze blickt. Der ,,Angriff« führt aus: ltm
irgendwelche neuen Abmachungen geht es in War-
schau nicht. Die Vertiefung des gutuachbarlichen
Verhältnisses zwischen Deutschland und Polen wird
eine logifche Folgeerfcheinung dieses Staatsbe-
suches fein. Die ,,Nachtausgabe« meint, daß Rib-

 

 

bentrop in Warfchau Gelegenheit haben werde,
eine ganze Reihe von politischen, wirtschaftlichen
und kulturellen Fragen zu besprechen, die sich ohne
weiteres aus dem freundschaftlich uachbarlichen
Vebrhältnis zwischen Deutschland und Polen er-
ge en. -

Sie haben sich ein eigenes sicherheits-
syitem geschaffen

Pdseu, 26. Januar. (Elta) Das Organ des
,,Lagers der nationalen Einigung«, der »Nimm
Kurier-C schreibt anläleikh des Besuches des Reichs-
außenminifters v. Ribbentrop in Polen u. a.: Die
Gegensätze zwischen Deutschland und Polen seien
früher so groß gewesen, daß die deutsch-politische
Grenze allgemein als der -,neuralgifche Punkt
Europas« bezeichnet würde und jederzeit mit dem
Ausbruch eines drohenden Konflikt-s gerechnet
werden müßte. Durch den Abschluß eines zwei-
feitigen Vertrages, fo fährt das Blatt fort, haben
ftch Polen und Deutschland bei der Regelung ihrer
gegenseitigen Beziehungen ein eigenes Sicherheits-
fvftem geschaffen Die Zeitung stellt fest, daß an-
stelle der früheren Spannungeu eine Stabilisierung
der Grenzen und eine ftete Entwicklung der gut-
nachbarlichen Beziehungen zu verzeichnen fei. Der
l,:zi;llkrteg, der den Volkswirtschafts:Wareuaustausch
etder Staaten nur geschadet habe, sei durch einen

lebhaft-en Warenaustaufch auf der Basis eines
zusehends mehr ausgebauten Handelsvertraaes
abgelöst worden« Anstelle einer feindlichen Ein-
ftellung der beiderseitigen Organe der öffentlichen
Meinung sei ein Ausbau der gegenseitian Kultur-
heztehungen etreten, wobei der gute Wille bei der
Behandlung er den Nachbar betreffenden Fragen
vor-herrscht

Rigg, 26. Januar (Elta). Jm starken Nebel ift
gestern der 7000 Tonnen große griechisch-e Tank-
dampfer »Warfos" mit einer Oelladung heim Gin-
gang in denRigaer Meerbusen auf Grund geraten.
Infolge- ds dichten Nebes konnte am Mittwoch noch
nicht mit den Beraunasarhetten begonnen werden«   
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Fnk sechs Juno-un ric
litaululseoHtsznacbDenttchiand

Kauuas, 26. Januar

Der Vizedirektor des Forstdevartements Dr.

Kripas, ist aus Berlin zurückgekehrt, wo er mehrere
Tage mit den zuständigen Stellen über die A«nltefe-

rnug litanischen Holzuiaterials nach Deutschland
Besprechungen führte. Aus dem Ergebnis der Be-

fprechuugen wird bekannt, dass Deutschland beab-

sichtigt, für eine Million Lit über das für dieses

Jahr vorgesehene Kontingent hinaus in Litauen

Holzmaterial einzukanfen Die fiir das laufende

Handel-suertragsjahr vorgesehene Menge belief sich

auf fünf Millionen Lit, so daß sie also auf sechs Mil-

lionen erhöht wird.

 

l e enthrt er Memeldelnttder
zuflipdeirtqlfdlg Jiahregn Zuchthans verurtetlt

Kanuas, 26. Januar

Heute wurde von del Appellationskammer in
Kauuasz der sechzehn Jahre alte Memeldeutfche Al-
fred Paul Hecht aus Memel wegen angeblicher
Spionage zu anderthalb Jahren Zuchthaus verur-
teilt. Ein halbes Jahr der Strafe wurde ihm« mit
Rücksicht darauf, daß er minderjährig ist, erlassen;
für den Rest der Strafe wurde ihm Bewährungss
frift gewährt. » » «

Paul Hecht war im Zusammenhang mit den Vor-»
fällen, die sich im Sommer vorigen Jahres bei der
Ankunft der Schiffe des Scedienftes Oftvreußcn im
Memeler Oasen ereignet hatten, nach Oftpreufzen
gefliilhtet, von dort aber zurückgefchickt worden. Er«
wurde dann von der litanischen Staatssitlserheits-
polizei unter der Vefchuldigung, Spionage getrie-
ben zu haben, verhaftet. Augeblich soll er während

s der Untersuchungs-haft ein Geständnis abgelegt ha-
ben. Wie seine Mutter aber erklärt, habe er ihr zu
verstehen gegeben. daß er dieses »Geständnis« gegen
seinen Willen hab-e ablegen müssen. Jn der heute
stattgefundencn Verhandlung bestritt Hecht jede
Schuld.

Vom Gericht war Hecht ein jiidischer Rechtsan-
walt als Offizialverteidiger zugeteilt worden, den
er aber ablehnte. Darauf hatte Nethtsanwalt
Lichtenstein die Verteidigung übernommen

Hoch- und Landesverrat
sollen vor das Kriegsgeritht kommen

h. Kaunas, 26. Januar

Jn der heutigen dritten Sitzung im außerordent-
lichen Sitzungsabschnitt behandelte der Seim eine
Abänderung zum Strafgesetzbuch Oberftaatsanwalt
des Kriegsgerictsts, General Wiemer, ergriff dazu
das Wort und begründete den Antrag. Er führte
aus, daß nach der Aufhebung des Kriegszustandes

auli die Vesoudercn Staatsfchutzbestimmnngen in
Wegfall gekommen seien, so daß zahlreiche Gerichts-
verfahreu, vor allem solche wegen Landes- und
Hochverrats der Kompetenz des Kriegsgerichtes ent-

zogen seien. Da jedoch Vergehen wegen Landes-
und Hochverrat immer noch häufig vorkommen,
stehe das Kriegsgericht auf dem Standpunkt, daß
solche Verfahren auch ferner vor ihm zur Aburtei-
lung kommen sollten. Die vorgeschlagene Akade-
rung sieht die Möglichkeit vor, die in den §§ llls und
119 des Strafgesehbliclses vorgesehenen Strafen bis
auf die Todesstrafe als thichftmafl zu erhöhen. Der
Seim nahm beide Gesetleutwürfe an, wonach l. die

Todesftrafe fiir die Strafbestinnuungcn des § 1191,
also für die §§ 108 und Ili) wieder eingeführt wird
und L. die Aburteiung sorher Vergehen vor dem
Kriegsgericht erfolgt.

Die Qezekudlsvdkleilllllh tm Direklokiltm
Memel, IS. Januar

Jm Direktoriulu find die einzelnen Dezernate
wie folgt verteilt worden:

Präsident Bertuleitx Finanzen, Personalien,
Landtag, Allgemeine Verwaltung, Militärauge-
legenheiten.

Landesdirektvr D r. V ö t t ch e r: Justiz, Justi-
ttar, Polizei, Kirchen- und Schulwesen, kulturelle
Angelegenheiten, Aufwertungsstellen.

Landesdirektor Sziegaud: Landwirtschaft,
Forften, Fischereiwesen, Veterinärwesen, Landes-
ftraßen und Wege-

Landesdirektor M o nie n: Arbeiterfragen, (Ar-
beitslofenfiirsorge, Notstandsarbeiten usw.), soziale
Fürsorge, Kriegsbeschädigtenfiirforge, soziale Ge-
setzgebung, Medizinal- und Gesundheit-wesen

Die deutsche-is Staaten
nach Gent

pm. Riga, 2«-. Januar.

Außenminister Munters ist von der 104. Sitzung
des Völkerbundrats nach Riga zurückgekehrt Wie
bisher stets, so hat Munters auch diesmal den
Presseausfragern ausführliche Auskunft gegeben.
Die Erklärungen lassen an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig. Kurz zusammengefaßt, hob der
lettlandische Außenminifter zunächst hervor, daß die
baltischen Staaten in Genf auch Sonderaufgaben
zu erfüllen haben. Soist Eftland am Verkehrs-
uudfchuft beteiligt, Litanen am sozialen Ausschuß
und ·Lettland am Ausschuß flir geistige Zusammen-
arbeitil Im übrigen enthält sich der Völkerbund
der Einmischung in politische Fragen, deren Lö-
sung seine jetzigen Befugnisse übersteigt. Jm Rah-
men dieser Selbstbefchränkung soll letztbin eine er-
freuliche Etnmutigkeit zu bemerken gewesen sein.
Auch sonst zieht die Liga naheliegende Schlußfolge-
rungen, beispielsweise insofern, als sie ihre Ans-
gaben beträchtlich gekürzt und aus neun Sekttonen
drei gemacht hat. Aufgehoben sind u. a. die Sek-
tion für Abrtistung und Volksgrupoenftageus

Nun aber die große Politik: Nach Munters hat
die in München eingeleitete Politik der Verständi-
guuizdie Anerkennung oerantwortlicher Staats-  

männer gefunden. Die Zukunft wird nicht allzu
pessimistisch beurteilt. Im Mittelpunkt der allge-
meinen Aufmerksamkeit steht die spanische Schick-
saldfrage. denn davon hängen die französisch-IM-
lienifchen Beziehungen ab. Eine ungebührliche
Verlängerung des spanischen Bürgerkrieges könnte
Erfchwerungen am Mittelmeer hervorruer. Mst
lebhafterAnteilnahme beobachten alle Staaten die
politische Aktion-it in Mittel-meine dessen dynami-
Ees Zentrum Deutschland ist. In den lebten

ochen ist es zu wichtigen Beratungen in Budapests
Velgrad und Berlin gekommen. Es besteht die
Voraussetzung, daß die seit 1988 zutage tretenden
tiefeinschneidenden Veränderungen im europäischcu
Kräfteverhältnis noch große Anstrengungcn erfor-
dern werden, um die Orientierung einzelner Staa-

ten zu bestimmen. Dennoch besteht Hoffnung- daß
dieser Prozeß zu keiner Erschütterung führenwirds
Mehr denn je verlangen die wirtschaftlichen Inter-
essen, daß der Friede erhalten bliebe. Nur dann
können die Völker fchöpferifch tätig fein, während
die an sich nicht unlööbaren nationalen Gegensätze  

keinen Anlaß bieten sollten sur ewige zwischen-

« · · Ge
r nisfe, die lhrerseits nur die

Pacharteltittknsoustvektske Zerschärfen und das ganze politische

System Europas bedrohen.
-.--—--

Koninlat ln Memeb

Polmisiteckuisches in thun
s 26. Januar tElta). Zwischen Äußere-

miksstkratthschys und dem politischen Gesandteudiiix
Kaunas Charwat hat ein Notenaustausch überk -

eventuelle Errichtung eines litauischen General ou

sulats in Wian bzw. eines polnischen Generalgnk

sulats oder Konsulats in Memel stattgefunden . a:

bei sollen diese Behörden, threvGebaudh ihr Per-

sonal sowie ihr-e Tätigkeit das Prinzip der Gegen--

. . . . . , »New

iti keit sowie dce gleichen Rechte und Prlvi »

deie gsämtlichen Einrichtungen derjenigen Länder,

welchen der Grundsatz der Meiftbegunstigung ge-

währt wird, genießen.

 

— Täglich wollen Tonfeydevon Flüchtlingen
über die franzosifcde Grenze

Paris, 26. Januar lunited Preßi. Die französi-
schen Militärbehörden haben mehrere Batailloue
Senegalschützen für die Entsendung in das Grenz-
gebiet um Perpignan bereitgeftellt, wo sie zur Un-
terstützung der den Grenzdienft versehenden Mobil-
garde eingesetzt werden sollen, falls Flüchtlings-
massen aus Katalonien versuchen sollten, den Kor-
don der Grenzwachen zu durchbrechen. Trotz neuer
Versuche des in Paris weilenden Außenmintsters
der Barcelona-Behörden, die franzöfifche Regie-
rung umzustimmeu, zeigt diese noch immer wenig
Neigung, einige hunderttausend neue Flüchtlinge zu
dauerndem Aufenthalt in Frankreich aufzunehuen.
DelVayo führte bei Gelegenheit eines Friihftltcks
in. der Botschaft Besprechungen mit Finanzmmister
Renuaud, Wirtschaftsminister Patenotre unsd Kolo-
nialminister Mandel, denen er vorhielt, »daß Tau-
send-e von Personen möglicherweise dem Hinrich-
tungstod entgegengehen würden, wenn Frankreich
sie nicht vor den Erfchießungskommandos General
Fraueos errette«. Aber feine Argumente erwiesen
sich als wirkungslos

Die jetzigen Pläne der Behörden sehen vielmehr
nur vor, daß die über die Grenze kommenden
Flüchtlinge nach Entwasfnnng und Durchsnchnng In
Samellager gebracht werden sollen; an ihre dau-
ernde Unterbringung in Frankreich wird zum min-
desten vorläufig nicht gedacht.

Wie von der französisch-fpanischeu Grenze be-
richtet wird, treffen schon jetzt täglich mehrere tau-
send Jlüchtlinge in den katalanischen Grenzorten
Portbou, Junauera und Puigeerda ein und verfu-
rhen die Grenze gegen den Willen der katalanifchen
Grenzwaehen zu überschreiten. Die französischen
Behörden ließen etwa tausend Angehörige der Jn-
ternationalen Brigade nach Frankreich herein, wie-
sen aber gleichzeitig 1500 Mitglieder der Interna-
tionaleu Brigaden zurück. Größtenteils haben die
letzteren bereits fiir die mextkanifche Staats-ange-
hörigkeit opttert. Sie sollten ursprünglich mit dem
seit zwei Jahren in Vordeaur internierten spani-
schen Personendampfer »Habana« nach Mexiko ge-
bracht werden, aber es hat sich inzwischen heraus-
geftellt, daß dieses Schiff gegenwärtig nicht fee-
sähig ist und erst einmal gründlich überholt wer-
den mufz, fo daß es fiir den Transvort nicht mehr
in Frage kommen dürfte. Jn Katalonien befinden
sich noch feclstaufend weitere Angehörige der Jn-
ternationalen Brigadeu, fiir deren Abtransport
sich der Völkerbundsausfchuß zur lieberivachuug
der FreiwilligetiJsllriielziehuug einsetzt, während
Frankreich die Aufnahme verweigert, fo lange nicht
die Sicherheit besteht, daß diese Spanienkämpfer
ohne Aufenthalt durch Frankreich durchreisen.

Zahlrelthe anarthtslttthe Elemente-. . .!
Paris, M. Januar lEltas. ,,Jntr-ansigeani« stimmt

demVorfchslag des Anßenmtnisters, eine neutrale
Zone zur Unterbringung der rotspanischen Flücht-
linge zu bilden, zu. Das Blatt verweist darauf,
daß unter den roten Truppen zahlreiche rein anat-
chistische Elemente wären, für die man auf keinen
Fall auf französischem Boden eine Art Kolonie
gründen dürfe. Diese würde rasch zu einem Ver-  

'clwörun sherd gegen Spanien und gegen Frank-

jrc,ich selbkst werden. Die französischenStreitkrafte
an der Pyrenäen-Grenzc seien verstarkt worden

und würden sich jeder He ährlichen Jnvasion wider-

sehen. Wenn es auch 9 enjchenpslicht sei, notleiden-

den Frauen und Kindern Hilfe zu bringen, so könne

man selbstverständlich nicht in eine Aufnahme von
wehrfähigen Männern einwilligen, die anasfenweise

die Grenze zu überschreiten versuchten,f um m

rankreich Unterschluvf zu finden. Man könne von

Frankreich nicht verlangen, daß es ohne die aller-

ftrengste Kontrolle Elemente aufnehme, » deren

Gegenwart die Ordnung und Sicherheit des

Landes in Gefahr bringen wurde.

Rleiiae Straßensprengungen
P aris, bli. Januar lElta). »Havas« meldet aus

Maurefa, die rotspanifchen Truppeu hatten auf

ihrer Flucht sämtliche Stra en mit rieLigeu Dyna-

mitladungen gespreugt. an schätzt ie Spang-

ftoffmeugen, die die Roten innerhalb der letzten 24

Stunden dazu verwandt hätten, auf mindestens 100

Tonnen.

Keine Post- und Telephonverbindung
Paris, 26. Januar (Elta). Nach einer Meldung

aus Seret an der französisch-fpanifchen Grenze 1ft
von rotspanischer Seite in Perthus mitgeteilt wor-
den, daß Post- und telegraphislhe sowie telephonische
Verbindungen mit Barcelona und den übrigen
katalanischen Städten nicht angenommen werden«

Die letzten Luslanariffe aus Barcelona
Bareelona, 26. Januar tllnited Preß). Bareelona

hallt nunmehr ununterbrochen von den Explosio-
nen riesiger Jliegerbomben, von dem Abwehrfeucr
der Flak eschiitze und von den Kannonaden der
Franco-L rtillerie wider, die jedoch davon absicht,
das Zentrum der Stadt zu befchiefzen, um nicht«
mehr zu"zerstören, als notwendig ist. Seit 48 Stun-
den haben die Luftbombardements fast nicht mehr
ausgesetzt. Von Sonnabend bis Montag wurden 57
Personen durch Fliegerbvmben getötet und 118 Per-
sonen verwundet. Durch die letzten Luftbombardei
meuts wurden, den ersten Schätzungen zufolge, 1l1li
Personen getötet. Jnsgefamt wurde die Stadt
neuumal von Jralleo-Fslugzeligen angegriffen. Beim
letzten Angriff erschienen vier gegnerifche Flug-
zeuge im Tiefflug über dem am niedrigsteu gele-
genen Stadttell und warfen hier ihre Vombenla-
sten ab. Der Krakh der Explosionen zusammen mit
dem »Gefchlttzdonner von den Außenbezirken her
verstarrte den kriegsmäßigen Eindruck, den Baue-
loua von Stunde zu Stunde mehr hervorruft. Der
letzte Luft-Angriff war derx42. in den« letzten vier
Tagen-» Die Nervosität in der Stadt kann kaum
noch stärker werden. Während der außerordentlich
schweren Luftangriffe wurden, um keine Zeit zu
verlieren, underte von Zivilisten in die in den
Außenbezir en der Stadt liegenden Berteidigungs-
zonen geschafft, toosie den dort bereits mit dem
Bau von behelfsmaßtgen Verteidigungsanlageu be-
schaftigten Soldaten und Arbeitern helfen sollen.

 

Oevadsallendes Gepärb tötete ein Kind
Fahl-saftiger Fahl-satt darauf erfiochen

rauk act a. M., 26. Januar. Ein furcht-

batkr Vorfafll ereigaete si in einem Bahuhos wi-

f en Bad Nauheim und andach. Jn einein Hug-

atetetl saß ein Fahtgaft mit feinem fünfjähr geu

Lind. Unmittelbar vor der Adfabrt des Zuges kam

noch ein zweiter Fahrgast rasch in das Abteil und
warf ein größeres Geväckstuck m das Gepackuetz.

Als sich der Zug in Bewegung setzte, fiel das schwere
 Gepäck heral, und zwar so unglücklich auf das Kind,

das diesem das Genick brach uud es auf der Stelle
tot war-. Ju feiner Elstannst sprang der Vater des

Kindes auf, zog ein Mc er nnd stach den anderen

ahrgaft nieder. Er starb wenige Minuten fpater.
er unglückliche Vater stellte sich darauf der Polizei.

Anto denen Tretter - 5 Tote
Jiitetbog, W. Januar. lEltas Bei einem Auto-

unglück, das sich gestern morgen in der Nahe von

Jüterbog auf der Straße nach Luckenwalde entg-
nele, sind fünf Personen ums Leben gekommen.
Der Kraftwagen eines Dresdener Fabrikanten
geriet an einer abschüffjgen Stelle ins Schleuderu
und prallte gegen einen aus der entgegengesetzten
Richtung kommenden Trccker mit Anhänger.

Wohls-lade in andnten nnd Bularest
Bukareft, 26. Januar lUnited Preßs. Jn der Bu-

kowina find durch ein Rudel hungriger Wolfe zahl-
reiche Rinder und nahezu hundert Schafe getötet
worden. Verfchiedentlich sind auch Menschen von
den Bestjen angefallen worden, so daß dle Provin-
zialgForstbehdrde jetzt alle Bewohner, dtc im Besitz
von Gen-ehren sind, ersucht hat, sich an den von ihr

 

 

durchgeftihrten Wolfsjagden zu beteiligen Di j '-gen Jäger, die die meisten Tiere erl · c em-beslzlndrerkchPcmikniån Erhalten egem werden
eint e a ri ten kommen aus Bul

wo dte Bergftraßen in den Gebieten von Pirigtsrstdkägksaxttädewtiztrlta tusfoldgeAder Zisollsplage fast unpas-
--en m. u o ’Jagden durchgeführt ch rt werden setzt große

Blutige Familiensehde
Vukareft, 26. Januar lUnited Pre

Stadt Timlfchoara ist ein Familienzwiskiätlgskaägkgetragen worden, wobei 21 Perionen mehr oderminder schwere Verletzungen erhielten. Seit Jah-ren schon bestand eine erbitterte Feindschaft zwi-xhew dem Dischler George Garadis und demmchlachter Franets Simaeec. Als die beiden Fa-trrasten sich zufällig auf dem Hauptplatz des OrtesmitenM gingen fle nach einem kurzen WortwechfelKam effern und Stöcken aufeinander los. Derwen vtf, in den sich auch zehn Straßenpassanten ein-mit aben, dauerte fast eine Stunde und endete da-wuid aß die meisten der Beteiligten böse zugerichtetdie Nens. Garadis wurde von einem feiner Gegnernet Ka e abgeblffemSimacec büßte einen Teil fei-- vpshaut ein, feiner Frau wurde das linke OhraVgeschnitten udes linken Fnszleså fein Bruder verlor vier Zehen

London, 26 Januar (Elta)« E· . . ngland tvuJägern von einem heftig-en Schneesturm, Nebel urted» dethshwemmungen heimgesucht. Die Eisenbahn-sind elephonverbindungen sowie dcr Luftverkehrindeunterbrochen worden. Zu alledem setzte nochu » r letzten Nacht starker Regen Eint

 

 

    

   

      

        

    

  

   

  

     

   

 

    

   
   
   

 

   

  
  

   

 

  
  

   

    

  

  

   

 

  

 

   

  

  

 

  

  

   

    

  

   

   

 

   

   
   

    

  

 

    

   

  
  

    

     

  

  

  

   

« Lebensmitteln r "·
Für dsearcelonas ist geikiri »

« a 26. Januar. Von dem S- -

erstIitggxear :,UUitcd Ptcß«- Edwakz D

rend an allen Fronteu die szanrap

reich vorrücken und m Festuuggzperk de

nach dem andern in· bre«-L)ande sank, haw

tionalfpanischeu Zlvllbehörden bereits in

zelhciten Vorkehrungen getroffen, sue-Lebe «

oersorgun der notleldeuden ijkbevöll

Millionenlstadt Barcelona sicher zu stell.

Oasen der Bannen-Insel Mahom Heng

schissu vonbeladen mit Nahrungspmtelm
unter Dampf, die auf die Nachricht W

uahme der Stadt sofort in See stechen w

Angriffstruppen folgen lange Kolonmnl

amerikanischer Lastwagem dis, in Hauer ,

Aufschrift ,-Alellv fortal ·tnationzsf

Hilfswerks tragen und dieWeifung War

zeitig mit den ersten Truppcn m Darm »

fahren. Auch sie find beladen mit Lebens

die in allen francospamschen Provinz-en W

talanische Hauptstadt gesammelt Zvurdm

Kolonnen, die von ,,Falatigistcn- geführt M

hat eilten bestimmten Stadtbez1kk zugewieeL

ten, und mit Hilfe Ortskundtgerlwnrde ben s-

gelegt, wo die Lebensmittelvertellungsstelle-l

richtet werden und welche Kontinen, Rest

und Säle für die ersten wage all-» Rosmaßn

Massenspeifungcn hergerichtet werden.
einen Tag- nach der-Vorsehung der Stadt

diesem Plan schon dieVersorgung der ges «
völkerung gesichert fein. « .

80 000 Menschen im Freudensus
Bargos, 26. Januar tUnited szßs »H,

Jsraneotruppen in Maurefa einrucktem J
ihnen in den Straßen der Stadt achw

Menschen entgegen. Nur die Hälfte vons

ren Einwohner Manrefas, die übrng

Flüchtlinge aus den von dspeu Bareelonq
kräften geräumten Gebieten Un aller Eileh
Bevölkerung die Hauser der Stadt aeschmls
in vielen Straßen fah man uationalqunjsch
nen wehen, die bisher verborgen gegkaIn

aber zum Einzug der FrancmTruppeu «
Verstecks hervor-geholt worden warm Mu-

Ruf: »Hocb Franeoi Hoch» das fpamsche Hm

dem Kommunismus!« grußten die Massen-;-

marfchierenden Soldaten. Mauresa ist zsz «-

bisher von den Franco-Truopen besetzte-

nifche Stadt.

ewe an en der France-tu
B g gbelGibraltari "i

Gibraltar, 26. Januar lunited Preß). Ei»
zahl von Flugzeugen und Mannschaft
Franco-Luftwaffe sind In herumgelng «
raltar eingetroffen. Die in·naherem unt is-
Umkreis von Gibraltar liegenden natio
schen Militär-Flugvlät3e sind damit auf voll
zungsstärke gebracht worden« Zwei kleines
häfcn befinden sich in Algeeiras und Los «.«-;;-
26 bzw. 30 Kilometer vom GibraltanFeis
fernt; eine Marine-Jlugzeugltation befind »
Eftevona, 70 Kilometer von Gibraltar, eint
in Malaga, 135 Kilometer entfernt, ferne
plätze in Cadiz, 152 Kilometer entfernt,utid«
villa, 270 Kilometer von Gibraltar.

Mehrere Personen, die hier als Agenteli
cos bezeichnet werden, sind von der britifsg
lizei über die Grenze abgeschobeu worinqu
treffenden sollen versucht haben, mündet-)-
heimnisse auszukundfchasten -:

  

   

   

  

 

  

  

   

Sitzung des Londoner Kabinetts
Loudon, 26. Januar (Elta). Das Kass-

Festern zu seiner üblichen Wochcnsihung
ctz von Ehamberlain zusammengetrete
heißt, hat das Kabinett die möglichen
gen des bevorstehenden Falles von Var
den weiteren Kriegsverlauf und die Lag «
va im allgemeinen überpriist und sich mittels
stehenden Palästina-Kouferenz befaßt "

Worüber in Praa gesprochen seist
Präg, 26. Januar lUnited Preß)- OM

amtlicher Seite keine Angaben über den«
deutlichen Kabinettsrat erfolgt sind, WIW
politischen Kreisen, daß in Zstiammslthn
Bericht Chwalkomfkns über teilten Bellt I
lm aber die Kündigung des Vijudnissests
jetrußland und über einen Anschluß W L
Slowakei an die AntikominteerkW Ia
worden fei. Weit-er sei die Frage einer EUW
lttischen und wirtschaftlichen Zufammenatlx
schen Prag nnd Berlin erörtert worden«
kowsry spll, so heißt es, in Berlin haust-»
wtefen haben, daß die in Miinchett vorgLM
rantierung der tfchecho-slowakifcben Gren;
immer nicht erfolgt sei.

denen Mailenentlassungen in tlt
»Bndapeft, 26. Januar lEltai. Die Rettu»

reitet Verordnungen vor, durch die die W II-
letzten Monate immer häufiger werdendeu
entlatfnngen von Arbeitern verhindert wIst
len. Den Verordnungsentwürfen szUlAk.I-s
lassunge·n, die je nach der Größe des Bettes -.
als 8» bis 20 v. H. der Beleglchaft AUSMYuchmkgungspflichtia «
Das llitltstde Kabinett zurlttltl s
Ankarm 26. Januar lEltai. Die Kam «-«

der Volkspartei beschloß die SeldfMufm
tuthjchen Vationalvcrsammlung in d«lich über die absolute Mehrheit verfüöts 1Kabinettsrar der nqu der Sitzung Mgruppe stattfand, trat das Kabinett Ekk «-
zlzruch Ueber die Gründe des Rücktritts, -
nichts bekannt geworden. ’·

 

  

 

  
  

  
   

     
        

  

   

   

 

    

     

Aufl-M- 26. Januar Elias Das M
ist jetzt von Rafik Sayba(m gebildet wkmä
Uspmmcnfebung ist mit Ausnahme·

minifters und des Laudnsirtfchaftsmm
gleiche wie tm alten Kabinett.
 

sie-an etc-e san-a trat-ne " ·«
Neu-vorn 26 amm sEuai «

msstkkschufts die hieiJe ausgetragen W .
ULI einein Sieg des bisherigen Welt-uc
Duls mit einem te nifchea k.o.

Runde tibex Jng gez g«
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lfiiiit ttiittu

  WiiittMtitn Mist-«
«- U« ff 926 stimmt

Leddasier Hasenvrrkehr
J« Der dies-jährige flaue Winter bringt es mit fich,
«ß der Schiffsverkehr in dieser Zeit ohne Eisde-
’inderung in der Ost- und Nordsee vor sich geht
nd die Dampfer tourenmäßig arbeiten können.
dieses spricht auch dafür, daß im Wintermonat Ja-
uar der Hafenbetricb bei uns recht lebhaft ist.
"ährend am Kai, Winterhafen und im neuen
fenbecken alle Lösch- bzw. Ladeftellen besetzt sind,

:Ud nur die auf Schmelz liegenden Holzplätze vom
·iffsverkehr ausgeschlossen, da nicht hinreichende
»«lzmengen, wie in den Vorfahren, zur Ber-
.-..’ng gestellt werden können. Besonders lebhaft

t es in diesen Tagen an den Lösch- und Ladekais
««r Zellulosefabrik zu. Nachdem Dampfer »Stadli«
litt seine Kohlenladung abgegeben hat. hat diese
schftelle der dänische Dampfer ,,Gerda Toft" ein-
.nommen, welcher etwa 3500 Tons Schtvcfelkies

Huelva (Franeo-Spanien) eingebracht hat, ein-
Yttommen Die Entlöschung dieses Schiffes ist
Hute beendet; der Datnpfer geht sofort in Ballaft
eh Gdingen. Auf diese Löschftelle wartet bereits
Jammer ,,Barta«. der von England 3450 Tons
.hlen für die Zellulofefabrik eingebracht hat.
ester hat an der Zellulofefabrik der Siettiner
urendampfer ,,Siegfried« 50 000 Liter Rohsprit

Deutschland geladen. Nachdem dieses Schiff noch
»sechs und Butter an Bord genommen hatte, ist es
ch Stettin ausgelaufen. Auch heute ist an der
llulosefabrik noch der über 5000 Ladetons große
titsche Sloman-Dampfer mit der Uebernahme von
50 Tons Zellulose für St. Louis du Rhone be-
äftigt, um heute abend in See zu gehen. Weiter
et an der Zellulosefabrik der Argodampfer

ssard« fast 500 Tonnen Zellulose für Antwer-
n; dieses Schiff geht nach Vervollständigung der

glsung mit Holz Ende der Woche in See. Zur
bernahme von Zellulose ist bereits für Ende der
Eiche der Poseidon-Dampfcr ,,Koholyt« avifiert,
zdaß für diese Woche die Kais der Zellulosefabrik
ill besetzt sind. Lebhafi geht es auch in dem Hafen-
sen zu. Am Kai löscht der Argodampfer ,,Erpel"

e von Rotterdam nnd Anttverpen eingebrachte
"»iielgut- und Eifetiladung von 700 Tonnen. Im
tnterhafen nimmt Dampfer ,,Käte« für Stettin
LxxiltlJ Tonnen Flachs und 100 Tonnen Kleesaat
er, während Dampser »Sven« der Egonlinie
jrtien Flachs für schwedische Häfen übernimmt.

dir Lloydas-Dampfer ,,Kaunas« und der Meme--
» Dampser -Holland« löschen ihre von England
gebrachten Kohlenladungen aus-Plätze bzw.Wag-

»ns. Am Silo ist der Dampfer »Metie« damit
’chästigt, eine volle Ladung Hafer für Anttverpen
erzunehmen. Weiter 1900 Tonnen Getreide ladet
Dampfer ,,Bravo I« nach verschiedenen notwe-

iien Häfen Mit Kohlen von England ist auch
lettifche Dampfer ,,Biruia« eingetommen, wel-
feine Ladung an die Staatseisenbahn abgibt.

sgelaufen ist Dampfer ,,Linäa« mit 900 Tonnen
treide nach Preston und der im Memeler Hafen

bekannte deutsche Dampfer ,,Auguft Cords« mit
»’» Tonnen lebenden Schweinen nach Wismar.

delaufen ist weiter der englische Tourendamp-
"";»Baltrader« nach Hull mit Stückgütern, Butter
ss Baron Dampfer »Baltonia« ift heute noch
sit beschäftigt, die übliche wöchentliche Menge
Bacon an der Eksportas überzunehmen, um

Je nach London zu schaffen. Jn der Dange hat
»I«Hamburger Tourendampfer ,,Jobanna" festge-
chi, um 200 Tonnen Erbsen, 600 Tonnen Roggcn

. L·»i Schnittholz für Hamburg überzunehmen. Am
iilenplatz Walker löscht der englische Dampfer
kimere Head« Kohlen, utn dann nach Uebernahme
fFlachs nach Belfaft zu laufen. Der Hambur-
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» s der Rundsunl bringt . . .
: Freitag. 27. Januar
nigsberg: 6,10: Turnen. Frühlonzert· 7: Nachrichten. S:

.«,cht. Gymnastit mit anschließender Morgenmusit. 9,:«0:
eres. 10: Schuifunt. 10,45: Wetter. 11: Englischer Schul-
. «11,50: Marltbericht. 12: Mittagskonzert 13. u. 14:
richten. 14,10: Gedenlen an Männer und Talen; anschl.
.».tveil. 15.30: »Rund um den Fächer«. 16: Konzert. 17-30t
res. 18: bettete-s 18.35: Bericht über die Ernährungs-
zfchaft IR,45: Sport in Italien. 19: HeimatdienfL 19,10:

. iiitliche Ecke. 19.40: Der Zeitsnnk berichtet. 20: Wetter
. Nachrichten; anschließend Unterhaltungslonzert. 20:
ir, Nachrichten 22.25: Wiatckfthtcn auf ostpreußischen
Maßen; anfehließend Unterbaliungskonieri.

- «e·tttschlandfendcr: 6.10: Schallvlatten. Frühkonzeri. 7:

-- schien. 10: Schulfunt. 10.30: Wir spielen Rugbv. 11,30:
»«plaiten. 12: Konzert. 13,45: Nachrichten. 14: Allerlei.

: ljMarltberichts anfchliefzend Schallt-lasten- 15,30: Em
mädelspiel. 162 Konzert 18,15: Jugend musiziert.»19.1«5:

» res Bildekouax 20.10: Okchestertqnzckt 21.15: Vorspiel
Flafchenpost«. W: Wetter, Nachrichten

: ferlin: 19t Zu Mozarts Geburtstag. 20,10: Hauptwan
ktmehet lHiirspiels. 21,15: Schallplatten. 22.30: Tand
Unterhaltung 24: Nachtkonzert.
IIreslaux 19,15: Bunie Melodien. 21,10: Der Kampf Um

- ssZucken 22.20: Sport in Italien· 22,35«. Finnische Lieder.
. "i Funtdichtung -
.«.-amburg: 19: Neuzeitliches Reisemärchen mit Schall-

k«n 20.10: Unser Freund — die Polizei. 22,35: Tanz
Unterhaltung

: 19: Heimatabend aus dem Meissner hochlsvdi
Konzert aus Dresden. 22,30: Tanz und Unterhaltung-

» din: 192 Fröhlicher Feierabend. 20,10: Wenn die Sol-
. 21: Musik aus Italien.
"ünchen: II: Höre-wünsche. 20,10: Musikalische Land-
’-« bildet. 22,35: Nachtmusil.

" U en: 18,15: Einer für alle (Hörfpiel)· 19,45: Internatio-
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get Dampfe-c »Vikgit« ladet Espen und Schnitthotz
für Danzig und Dampfer ,,Skadli« nimmt am
Ehmerschen Holzplatz Grubenholz für einen oft-
eUglischen Hasen.

 

Das Programm sur den Besuch
des Arbeiterstsesangvereins in Königsderg

Wie bereits mehrfach berichtet, wird unser Ar-
lseiter-Gefangverein am Sonnabend nach Königs-

berg fahren, um dort am Sonnabend und Sonntag
Proben feiner Kunst zu geben. Die Sänger treffen
am Sonnabend um 13,06 Uhr aus dem Haut-Wahn-
hos ein, von wo sie unter Vorantritt der SA-Kapelle
Ohlhvrft zur Jugendherberge marschieren. Am
Abend wird dann der Arbeiter-Gesangverein im

—-

Beritht tiber den Kameradsthnstsabend
des Deutithen Theaters
dritte Seite dieser Beilage.

—

Rahmen eines Bunten Abends in der K.d.F.-Halle
fingen und zwar vor allem deutsche Volks- und
Heimatlieder.

Für Sonntag ift im Schauspielhaus eine Mor-
genfeier vorgesehen, die vom Sängerbund Oft-
prcußen und der Vereinigten Sängerfchast Königs-
berg veranstaltet wird. Auch hier wird der Arbeiter-
Gesangverein eine ausgewählte Folge-von Heimat-
liedern sing-en. Die mufikalisch-inftru"mentale Um-
rahmung hat der Gaumusikzug der NSDAP über-
nommen.

Nach mehreren zu Ehren des Arbeiter-Gefang-
vereins angesetzten Veranstaltungen reisen die Sän-
ger arm Montag, dem 30. Januar vom Hauptbahn-
o a.
 

Juden räumen ein Heringslager aus
litt Faß Heringe gestohlen — Drei Personen

verhaftet

f th der Wasserftraße in Memel unterhält die
litauische Handelsgesellschaft »Prekoba« ein
Heringslager. Vor einigen Tagen wurde von
Angestellten der Handelsgesellschaft bemerkt, daß
ein Tor-, das zum Hof der Gesellschaft führt,
erbrochen war. Es wurde dann festgestellt, daß in
dem Lager 39 Faß Heringe fehlten. Es war un-
möglich, diese Menge in einer Nacht zu stehlen.
Die Ermittelungen der Kriminalpolizei führten
dann zur Vserhaftung von zwei Juden und einem
Litauer, die an dem Einbruchsdiebftahl beteiligt
sind. Ein weiterer Jude ist flüchtig. Die Aussagen
der Verhafteteu ergaben, daß sie seit Dezember des
vergangenen Jahres das Lager ausgeräutnthaben.
Die Anstifter dieser Einbruchsdiebstähle find die

Juden Orke nnd Jossel Gritzmacher. Joffri Eris-
tnacher ist flüchtig; fein Aufenthalt konnte bisher
nicht ermittelt werden« Der Jude Eifikas Zertolas
vom Friedrichsmarkt hat ein Fuhrwerk für die
Fortschaffung der Heringsfässer nat-h Großlitauen
gestellt. Den Einbruch selbst hat ein gewisser
Steponsas Sodeitis verübt, indem er das Schloß
des Tores zur Auffahrt auf den Hof dser Gesell-
schaft öffnete. Sodeikis ist auch beim Beladen des
Fuhrwerks beschäftigt gewesen. Damit Sodeikis bei
demEinbruch sichergi.ng, hatten ihm die Juden
auch einen Revolver gegeben, von dem er aller-
dings keinen Gebrauch zu machen brauchte, weil
ihm niemand entgegentrat Bisher konnte noch

nicht festgestellt werden, wie oft die Einbrecher das
Lager aufsuchten-, um dies Heringe fortzuschaffen.
Der-größte Teil der gestohlenen Heringe konnte
ermittelt werden« Die drei Einbrecher find fest-
genommen worden«

 

Etnbruthsdieditahl
im Reitebtiro Marions Lits e Cook

Jn der Nacht zum Donnerstag wurde im Reise-
büro Wagons Lits F- Cook in der Libauer Straße
ein Einbruchsdiebstahl verübt. Die Einbrecher hat-
ten zunächft versucht, von der Libauer Straße aus
durch die Tür in die Biiroräume zu gelangen. Da

ihnen dies nicht gelattg,s sind sie auf den Hof ge-

gangen und haben ein Gitter vor dem Klosett mit
einer Axt, die sie nach Veriibung des Einbruchs-
diebstahls zurückgelassen haben, herausgebrochen

und find dann durch das Klosettfenfter in die Bü-

roräume eingedrungen. Asn dem Geldfchrank haben

sie vergeblich ,,geknackt«- Sie haben sich nur damit

begnügen müssen,- die Schublifben zu durchstöbern.

In einer Kasseite haben die Einbrecher etwa hun-

dert Lit gefunden und mitgenommen. Für die

Reifefahrkarten müssen sie kein Interesse gehabt

haben; sie haben die Karten nur durcheinanderge-

werfen. Nach getaner Arbeit sind die Einbrecher
durch die Tür zur Libauer Straße, die sie mit einem

Dietrith geöffnet haben. hinausgegangen Die Kri-
minalpolizei hat« die Ermfltelungen zunächst an
Ort und Stelle aufgenommen Hierbei wird wohl
auch festgestellt werden, ob außer dem Geldbetrag

weitere Sachen gestohlen sind. Man vermutest, daß
es sich bei den Einbrechern um dieselben Täter han-

delt, die vor einiger Zeit in dem Bürohaus Kurt
Siebekk n Eie. in der Libaner Straße einen Ein- sWinterfportwoche GarmischsParlenlirchem W,10: Wir

- Dorerwünscha Aw: Tanz und-Unterhaltung-

   

hxuchsdiebstahl verübt haben. Dieser Einbeuchss  
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Memels Bormannschaft, die am 27. Januar gegen »Achilles«-Kiinigsberg kämpft

Von links: Killus (Bantam), Schlaßus (Bantam), Jonas lFeder), Behr (Welter), Rngulies (Mittel),
Jankus (Halbfchwer), Bertuleit lSchwer). lEs fehlt Mantwitz-Mittel)

 

diebstahl konnte von der Polizei bisher noch nicht
aufgeklärt werden.

Der Hllllplcålek
der beiden großen Einbrmhsdiebsttthle
Wir berichtseten gestern über die Festnahms

einer Räuberbande, die in Memel und im Gebiet
Einbeuchsdiebstähle verübt hat. Die Ermittelungen
der Kriminalpolizei haben bisher ergeben, daß der
Hsaupttäter an den beiden großen Einbeuchsdiebs
stählen im Uhrengefchäft Preibfch in der Fisch-er-
straße und im Büro des Sperrplattenlagers in der
Schuhstraße ein gewisser 25 Jahre alter Malinotos-
ki aus Schmelz ist. Es konnte bisher nicht fest-
gestellt werden, wo er die Wertgegenstände aus
dem Uhrengeschäft gelassen hat. Es wurden bei
ihm nur 500 Lit von den etwa 1400 Lit, die er aus
dem Sperrplattenliager gestohlen hat« gefunden.

Die Königsber er Ge nor
» der memeideui then oxer

Die Königsberger Mannschaft, die am Freitag

abend um 20 Uhr im Schützenhause gegen die
memeldeutfchen Boxer und Gewichtheber antreten

wird, trifft am Freitag, dem 27. Januar, um 1,15

Uhr »in Memel ein. Sie wird von dem Gaufach-

wart für Schwerathletik, Still, geführt. Die Box-
mannschaft, die von dem Boxklub ,,Achilles«-.Kö-
nigsberg gestellt wird, wird wie folgt in den Ring

steigen: «
1. Bantamgewichtt Bruwe, 7 Kämpfe bisher.
2. Federgewicht: Faust, bisher 88 Kämpfe, davon

26 Siege.
Todten, bisher 44 Kämpfe.
Marsch, bisher 85 Kämpfe und
28 Siege, oder Wittte, bei -85
Kämpfen bisher 26 Siege.

b. Mittelgewicht: Woelk, bisher 25 Kämpfe. .

6. Mittelgewicht: Groß, bei bisher 20 Kämpfen
14 Siege. .

7. Halbfchwergewicht: Quednau, bisher «3 Kämpfe.
8. Schwergewicht: Wolfs, bisher 50 Kämpfe und

- 38 Siege·
Die Gewichtheber werden vom ,,Sandow«-Kii-

nigsberg gestellt. In den drei Gewichtsklasfen tre-
ten folgende ,-fchwere Männer-« an:

Leichtgewicht: Broßeit, Mittelgewicht:·Eduard

Kahl, HalbschtvergewiKs s Würz.
Wie schon aus der fügten Liste der bisheri-

gen Kämpfe und Sieg nserer Königsberger Ka-
meraden zu ersehen ist, handelt es sich saft bei allen
um ringerfahrene Kämpem die eine stattliche Zahl
von Kämpfen und Siegen hinter sich haben. Die
endgültige Paarung »der Kämpfe werden wir mor-
gen bringen. .

Es wird nochmals auf den bei Krüger u. Ober-
beck stattfindenden Vorverkan hingewiesen und ge-
beten, davon ausgiebigen Gebrauch zu machen. Um
eine Ueberfüllung zu vermeiden, wird nur eine be-
stimmte Anzahl von Zuschauern eingelassen werden

können.

Z. Weltergewicht:
4. Weltergewicht:

 

Generalversammlung
des Ruder-Vereins Neptun

Der Ruder-Verein »Neptun" versammelte .
gestern feine Mitglieder in den Räumen des-
Simon-D-ach-Han-cs zur diesiährigen ordentlichen
Generalversammlung Der Vereins-Führer Heite-
rich Seidler erstattete den eingehenden Jahres-
bericht für das abgelaufene Vereinsjahnaus
welche-m zu ersehen war, daß der fportliche Betriebv
auch im Vorighre unter dem nunmehr überwun-
denen Kriegszustand du leiden hatte, wogegsens sich
die wirtschaftlichen Verhältnisse
weiterhin recht erheblich verbessert haben. Auch
aus den Berichten der übrigen Vorstandsmit-
glieder ging deutlich"h«ervor, daß das vergangene
Jahr dem Ruder-Verein in sportlicher Beziehung

. . x « s . t

des Vereins 

einen Stillstand brachte. Nur die Frauen-Abtei-
lung hatte wiederum einen verhältnismäßig recht
bedeutenden Mitglieder-Zuwachs zu verzeichnen,
wie auch die ruderischen Leistungen der Frauen
durchaus ziufriedenstellend waren.

Die von dem aus feinen Acmtern scheidenden
Vorstand vorgelegte Bilanz wurde, ebenso wie der
Haushalisplau für 1939, einstimmig angenommen,
sodaß der von den Kafssenprüfern beantragten
Entlastung des Gesamt-Vorstandes nichts mehr im
Wege stand; auchsdie Entlastung wurde einstimmig
erteilt. Das älteste Mitglied des Vereins, Kame-
rasd Charles Stange, übernahm nun für kurze Zeit
den Vorsitz. Er dankte dem Gesamtvorstande für
die im Vorjahr geleistete Arbeit und schlug der
Versammlung vor, den bisherigen Vereinsführer
durch Zuruf wiederzuwählem was dann auch ein-
stimmig erfolgte, Stärker Beifall begrüßte Kam-e-
rad Heinrich Seidler, als er die Leitung des
Vereins erneut übernahm. Der ,,neue« alte Ver-
einssübrer berief folgende Kameraden zu seinen
Mitarbeitern: Hugo Subr als ftellvertretenden

——-

MLMU

Man Vergess- art-
Mit dem Abdruck dieses spannenden Tat-

sachenberichts beginnen wir in der vor-

liegenden Nummer.

 

Vereins-führen Kurt Blode zum Schrifttvart,Ernst
Schmidt als Kassentvarh Hans Wildies als ersten
Ruderw-art«, Kurt Hilpert zum zweiten Ruder-
wart, Kurt Dexneit als Bootswart, Otto Proto-
pius als Haustvart, Walter Gronenberg als Ver-
treter der Passiven und Heinz Jsiedrich als Fest-
wart. Als Kassenprüfer wurden die Kameraden

Jurewitsch und Kurt Wildies einstimmig gewahrt
Kamerad Heinrich Seidler ermahnte die Mit-

glieder, im kommenden Ruderiabr besonders fest
zur Flagge zu stehen, da gerade in diesem Jahre
an die Ruder-er erhöhte Anforderungen in bezug
auf spvrtliche Leistungen gestellt werden dürften.
Mit einem Sieg Heil auf die Heimat und den
memeldieutschen Führer Dr. Neumann wurde die
harmonisch verlaufene Generalversammlung ge-
schlossen. Bei- Lied und umtrunr blieben die
Ruderer noch einige Stunden gemütlich beisammen.

Anmeldung von Fettschtveinen
In den nächsten Tagen eine Berladuag

Wie wir. von der Viehverwertungsgenofsenfchast
erfahren, twird wohl schon in den nächsten Tagen
der kommenden Woche ein Dampfer mit Schweinen
in Memel beladen werden. Aus diesem Grunde
ist es notwendig, dieLieferung von Fettschweinen
beimllen Abnahmeftellen sofort anzumelden.

 

s Standesamt der Stadt Memei
. « « - s vom«25. Januar 1989

" Aufgeboient Lithograph Karl Paul Hugo
Kxumings mit Dora Rh-etz, ohne Beruf, Schlosser
Jovis Burkandt mit Kontoristin Marie Janeikis,
sämtlich von hier« . . ".

Geb o r e n: reine Tochter: dem Arbeiter Jenas
Grtcrnanas,f von hier,.dem Arzt Vladislovas Esthe-
kis von Raseiniai. v

G e fto rb en: Heizerfrau Hermine Heime La-
pins, «geb." Brüchmann, 48 Jahre alt, von hier.

  



  
 
 

 

 

 

Itus demMeine-gen
Kreis Meinei

Diebesan bei einem Einbmbår aus
Mellnerageen beichiaomi mt

Wie bereits berichtet, wurde bei einem in

Barsduhnen verhafteten Arbeiter Jokschlies eine

Menge Verletdungsgegenstände und Waschestü e

von der Polizei in Heydekrug beschlagnahmt. Die

Sachen rühren wahrscheinlich aus einem Diebstahl

im Kreise Memel her, da der Berhaftete in

Mellneraggen wohnt-e. Die Eigentumer

folgender Sachen werden gesucht: Ein Deckbett mit

graurotbunt gefireiftem Jnlett, ein Kissen mit

graürotbunt gestreistem Jnlett, ein Kissen mit

rotem Jnlett igez. M. Z.), eine rosa Kinderstepp-

decke mit weißem Bezug igezeichnet G.), eine rote

Kinderschlafdecke mit weißem Bezug, drei weiße

Laken igezeichnet M. L.), acht weiße Ksissenbeziige,

ein weißer Kinderbettbezug, ein weißes Laken, ein

weißer Kinderbettbezug, drei kleine weiße Kopf-

kiffenbezüge, ein weißes Frauenuachthemd, fünf

Stores, ein Querschal, zwei gelbbraune Bett-

decken, eine ca. 1 Qtiadratmeter lila Decke mit

Holzaierlen eingefaßt, eine blaurot gebltimte Decke-

eine gelb-bunt gestreifte Decke, eine runde grün-

liche Tischdecke, eine weiße Tischdecke, bunt ein-

gefaßt, eine rptgebliimte Tischdeckse, 23 verschiedene

gestickte Deckel-en ein Kospftuch ein gestricktes Sitz-

lisfen, eine Klammerschiirze, eine Nadeltasche, drei

Enden gehäkelte Spitzen, ein Kiichenhandtuch fein-

geftickt »Guten Morgen«), ein Kiichenhandtuch

ieingeftickt »Versuch macht klug«), eine Zierfchiirze,

ein weißes Herrennachthemd zwei blaue Kleider-

schürzen, ein Wandschoner, ein bunt-es Damen-

jäckchen, ein buntes Mieder, ein braunkariertes

Damenkleid, ein buntes Damenkleid, ein schwarz-

karisertes Damsenkleid, eine Morgenjacke, eine

blaue Binse, 1 Küchenhandtuch ieingeftickt Erst

besinns, dann beginns«), eine Korbdecke seingeltlckk

»Guteu Einkaus«), ein blauer Badeanzugv ein

brauner Badeauzug, eine hellblaue S-trick1acke,

eine dunkelblaue Strickiakke, ein blauer Pullover,

eine Tischlainpe, eine Mandoline, eine Marmor-

tischuhr, ein Photobor, 6X9, eine bunte Vadetasche,

ein Herrenstruiunf und drei alte Säcke.

Aus dem Leben
der kirchlichen Jugendvereine Prikuls
In der am Sonntag stattgefundenen Jugend-

stunde der ,,Evaugelischen Mädchenfchaft" und des

,,Christlichen Vereins junger Männer-« berichteten

die Schrtstfiihrer anfchließend an die Bibelftunde

des Leiters über die Vereinsarbeit im vergangenen

Jahre. Danach ergab sich folgendes Bild: Die Mad-

chenschaft hat 46 Bibel- und Singftunden gehabt.
Sechzehn gefchloffeue Kirchgänge haben stattgefun-
den. Neun Krankenbefuche wurden gemacht, um die
Kranken mit Chorliedern zu erfreuen. Der Nah-
kreis der Mädchenschast, der für die Heidenmission
arbeitet, ist an 48 Abenden zufammengekommeir.
Drei Aiisflüge find gemacht worden: cine Radtour
nach Wann-aggen, · eine Motorbootfahrt nach
Schwarzort und eine Autobusfahrt zum Gaujus
gendfest nach WischwilL —- Der »Christliche Verein
junger Männer« hat etwa 50 Veranstaltungen ge-
habt, wozu Bibel- und Singstunden, Uebungen so-
wie gefchlofsene Kirchgänge gehören. Ferner haben
zwei geistliche Abschiedsfeiern für Mitglieder statt-
gefunden, die zum Militärdienft gehen mußten.
Eine Radtour führte die Jungen über Dawillen
durch einen Teil Litauens nach Garsden, eine
andere Fahrt nach Perwelk. Ebenso hat der CFJM.
an dem Aussliig nach Schwarzort als auch an dem
Jugendfeft in Wifchwill teilgenommen. Ferner fan-
kiteitit drei Streifen in die Umgebung von Prdkuls
a .
Dazu kommen die von beiden Vereinen ge-

meinsam veranstalteteiex Feiera, die Aufnahme
neuer Mitglieder nnd das Jugeiidjahresfest, beide
unter Beteiligung der Gemeinde. Eine besondere
reude war es der Jugend, sich in den Dienst der
emeinde zu stellen und durch Darbietungen, wie

Sprechchtire, Gedichtc, Chorlieder nnd Deklama-
torien, an der Ausgestaltung kirchlicher Gemeinde-  

feiern mitzuwirken. So den Frühgottesdienft am
Ostermorgen auf dem Friedhofe, die Gustav-Adolf-
Feier, den Heiligabend, die Silvesterfeier, ein Mis-
sionsfest in Schwenzeln, die Heldengedenkfeier sy-
wie einen Jugendgottesdienft in Verbindung mit
der Freizeit in Prdkuls.

Die dem CVJUJL angegliederte Jungfchar hat
an dessen Veranstaltungen vielfach teilgenommen,
aber auch etwa 30 eigene Jungfcharftunden gehabt-
fowie eine Ostersahrt nach Schwarzort. Beide Ber-
eine haben auch im vergangenen Jahre re t viel
Staniol und Briesmarken zum Besten der eiden-
mission gesammelt »

Nach dem Bericht sprach Pfarrer Gilde über die
kirchliche Jugendarbeit heute und wies unter au-
derem darauf hin, daß die Jugendvereine auch wei-
ter im Dienste der Gemeinde stehen sollen. —- ZUT
größten Freude der Jungen und Mädel ist der im
Spatherbst erbautejgugendraum schon so weit fer-
tig; im Februar wir er bezogen werden können. p-

Siiigabeud iu Kairinn Am Montag fand wieder
ein Singabend in Kairinn statt zu dem sich etwa 60
Volksgenosfen eingefunden hatten. Nach der Be-
ärüßung durch den Schulleiter sangen Mädel und
« ungen vom Scportverein Lieder der Bewegung.
Dann begannen die Singübungen aus den neuen
Liederbiieheri;iy Um· zu beweisen, daß diese Lieder
sich gut zum« arfchieren eignen, traten die Jungen
vom Spoktverein an und marschierten mit Gesang
umdie Banke In den Pausen wurde aus der Zeit-
schrift »Der Frontsoldat« einiges vorgelefen. Es
wurde beschlossen, in isedem Monat einen Dorfge-
gemeinschaftsabend »zu veranstalteu. Dazu fehlen
Tifchplatten und Bänke, die der Schulvorstand an-
schaffen soll. Mit einem dreifachen »Sieg-Heil« auf
dem meineldeutschen Führer Dr. Neumtnn und un-
sre Heimat wurde der Singabend geschlossen. es.

Kreis Hetidelrua

Gemeinschaftsabend in Medßokelinoor. Seit
Dezember vorigen Jahres finden auch in der
Schule Medßokelmoor Gemeinschaftsabende statt,
die von den älteren Dorfbetvohnern sowie von der
Jugend gern besucht werden. Vor dem Beginn der
Gemeinschaftsabendc üben die Jungens und
Mädels fleißig deutsch-e Volkstänze unter Leitung
von Frau Szillat. Anschließend werden unter
Leitung von Lehrer Szillat Lieder der Heimat und
der Bewegung gelernt und gesungen. Zwischen-
durch finden Vorlesungen aus Hitlers Buch »Mein
Kampf« statt. Auch künftig wird an jedem Sonn-
tag abend um SZ Uhr in der Schule ein Gemein-
schaftsabend stattfinden. »

Kreis Pvgegen

Ordner Abend« in Wiichtvill
Die Forftsbeamten von Wischwill und Schmallies

ningken gaben am Sonntag in den Räumen des
Gasthanses Rodeit in Wischwill einen Grünen
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deutfcheii Bottegenossen in den

Räumen des B. d. R. zu Kontras-
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eine Feier
aus Anlaß der 6. Wiederkehr der

Machtergreifung durch unseren Führer

Adolf Hitler statt.

Die Leitung-.

   
Forstmeifter Belgard begrüßte dann mit herzlichen

Worten feine Gäste und gab im folgenden launige

Erläuterungen zu der Gehörnfchau. Der Abfchuß

im vergangienen Jagdjahr sei durchweg sehr waids

männisch durchgeführt worden. Keine einzige

Krone werde den roten Punkt erhalten, die

Beamten der Forftämter Wifchwill und Schmalle-

ningken könnten der nächsten Pflichtfchau ·des

Kreises Po egen ruhig entgegensehem Im ubrigen

seien wenig Böcke als in den Vorfahren abge-

schossen worden, was in erster Linie· auf den

schneereichen Winter 1937l38 zurückzuführen sei.

Außerdem würden recht oft in den Revieren Wölfe
gemeldet. Das Wild bedürfe daher der ,,Schonung
und Pflege« in weitgehendem Maße. Redner fuhr-te

weiter aus, daß dieser Grüne Abend auch der

Pflege der Gseselligkseit dienen möge, daß er dem
Bedürfnis der Forsrbeanrten und vor allem deren

Frauen, einmal aus der Einsamkeit des Waldes
heraus-zukommen und sich im fröhlichen grunen
Kreise zusammenzufinden, gerecht werde. Man
dürfe sich letzt wieder freuen, die Zeiten seien
andere geworden. Der Kriegszustand mußte auf-
gehoben wevden, weil Deutschland und mit ihm die

Memeldeutfchen nicht mehr ,,überhört« werden

konnten. Dem großen Führer aller Deutschen ge-
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r. In diesem UuaeiiH «hühre inlingfter leÄm dafür oß ein l« ""es plotzltchaksnzäsJührerbilxtn das Ficke "
LIFnLlcikitnkränzt über der Gehörnschzu a

. Der Beifall rauschte Aus. Dann kk
Völkerifaches Sizg Heil durch den langg«

o tan wurden die der

Raum« änd sä nweiteren Berlaufe kssgegaW

buntes Programm Mit Choraeszngm

" - JEAEIUSDW .«Ud Hungers
Es gab viel Applaus, die Darbietungzn M»

ausgezeichnet.» Bei Ast-sit UndüTani unt-z
Gäste noch einige Sinn en vergn gtzusammenøsz

Generalversammlung I;
der Freiiviliiaea Feuerivehr Kann-fes

onnabend hielt die erjwjllige

Kagilvmo hSlen ihre Generalversantiiluiig
Featbe

sp-«
dem Jahresbericht des Vorsitzenden ging be»

daß die Wehr im letzten Jahr bei dr» By

erfolgreiche Löfcbbtlfe geleistet hat. Fisches
regelmäßigen Uebungen hat auch eme außer-o
liche Uebung met der Pslzchtwehr MMM

stattgefunden. Nach der Prüfung der Kasse«

i

i ,,»«,«,

ierer Entlastung ·exteilt. Der b- · ,.»

Zieatfjfiågxf und der Schriftiuhrer WHA-

Ueberlaftung ihre Aemter nieder· An ihre »F

aiul Glinthser als Kassiexez und »F

Pun. als Schriflführer gewählt .
.,.

wurden

s
· »

Hätt-läg Vorstand wurde wiedergewzhlk« Nu
. . ch

neuer Mitglieder beschloß ldie We , :
kaeeldeutschen Kulturverliand ·berzutretei2.« ss
14 Tagen soll ein Winterfeft gefeiert werden« :-

k-

inter et der Freiivilligen Feuerwe »

tehiZin n! Sonntag hielt die Freiwilliqkhns

wehr Bittehn e n ihr Winterfest ab, sitz-NR

Kapelle den Egerliinder Marsch gespng hatte.-»

grüßte der Wehrfuhrer»die zahlreich erschien-

Mitglieder mit ihren Gatten und brachte W

ührer aller Memeldeutschen Dr. Neumzn »
Zoch aus. Dem gemeinsam gelungenen Fiel
lied folgte die Auffuhrung einiger Thw F-

und Couplets, die unter den Zlihorern viel«

keit hervorriefen. Nach einer Ver·los»ngl»»

der allgemeine Tanz, lder die liFsestteilnehmer zi;

Stunden gemtitlich beisammenhielt. -»

 

Kannssk 26. Januar

h. Um die Einführung der Sonntags ;
Großlitauen. Der nationallitaucsthe Verba-
Jnduftries und Gewerbetreibenden hatte nar·
ger Zeit die Foederung der Einführung der-.-
lichen Sonntags- und Feiertagsruhe in Li«
«efordert. Diese Forderung scheint nun beid «-
tändigen Stellen Widerhall gesunden zu
denn der Innenminister wird dieser Tage
zwifchsenamtlichie Befprekhung iiber die Abäiit
des egenwsärtigen Gesetzes betreffend die is-
und eiertaåsruhe abhalten, an der außer»
tretern der ehörden auch die interessierten-
aus Handel und Gewerbe teilnehmen werden« j

,i
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Gekos-»Wei- M
Mrote l- ett. Moses

Dreluodtilutzissto Fortsetzung Nachtlruek verbot-en

»Sie müssen schlafen. Zeigen Sie mir bitte nur
nocllJJ sein Zimmer, und dann brauche ich Sie nicht
me r.«

Das war leicht getan. Sie machten im Zimmer
und in der Halle Licht, um den Weg besser zu fin-
den, dann gingen Weatherbv und Kav wieder zu
Butford, der noch immer betäubt auf dem Sofa lag.

»Jetzt müssen Sie aber wirklich zu Bett geben«
Kay sträubte sich gegen feinen etwas herrischen
Ton. Sie ließ ihn deutlich fühlen, daß sie sich nicht
gern kommandieren ließ. Weatherby lachte.

Er schläft ja und kann uns nicht sehen-C sagte
er akontsch. Kaki wußte im ersten Augenblick nicht,
was er meinte, als er fie dann umarmte und küßte,
war sie doch gleich im Bilde.

Sie wehrte sich, denn es war ungehdrig, und sie
hätte nie von ihm erwartet, daß er sv etwas tun
konnte. Aber sie war doch glücklich, daß es ihr nicht
gelang, ihn zurückzustoßen

» Endlich ließ er sie los und stellte sie wieder auf
die Füße, denn er hatte sie wie ein Kind hochge-
oben. Das Mädchen sah ihn errötend an und ibre
ugen bekamen einen helleren Glanz. Mochte die

Welt ihn auch einen schlechten Kerl nennen oder
gar noch schlimmere Namen für ihn haben, — sie
liebte ihn und es war gut so. Ihre Liebe wusch ihn
reits- DAS ist so Frauenart.

«Ntm»uehen »Sie zu Bett, Kam-, sagte er endlich.
Itsteu Mal nannte er sie bei ihrem Bor-

naiiien, und das klang sehr hübsch.
»Ja- III-M Sie sprach ganz sanft, und er sah
III II »

(

. -

 

Aber er sagte nichts weiter, sondern beugte sich
nieder und hob den bewußtlosen Burford hoch.
Dabei kam ihr wieder zum Bewußtsein, wie leicht
man durch Weatherbvs Erscheinung irregeführt
werden konnte-· sie hätte ihm solche Kraft niemals
zugetraut, wenn sie nicht mit eigenen Augen zuge-
sehen hätte.

Er trug den Mann ins Bett, versicherte fich, daß
die Haustür verschlossen und alle Lampen ausge-
dreht waren, und setzte sich ini Dunkel hin, uui an-
gestrengt über die nächste Zukunft nachzudenken
Das Merkioürdigfte bei allem war, daß er sich, wie
auch immer die Sache auslaufen mochte, neue
Feinde machen würde. Und es schien ihm nicht ein-
mal völlig ausgefchloffen, daß Kay unter gewissen
Umständen sich noch zu den Gegnern schlagen würde.

Zur Frühstückszeit schlief Burford immer noch
wie ein Klotz. Wcatherbn hatte den »Dicner für
alles«, den Kav am Tage zuvor gesehen hatte, auf-
gefunden und ausgefragt, und dabei festgestellt, daß
jener etwas wie Schüsse in der Nacht allerdings ge-
hört hatte. Da er aber in einem anderen Flügel
des Hauses schlief, hatte er sie nur undeutlich ver-
nommen und fie, wie er angab, fitr Ausouffaæ
räusche eines Autos gehalten. Vielleicht stimmte
das, vielleicht auch nicht. Wcatherbv glaubte es ihm
auf sciii chrliches Gesicht hin erst einmal. Aus wei-
tere Fragen erfuhr cr, daß Burfords zweiter Die-
ner gerade auf Urlaub und andere Bedienung nicht
vorhanden war.

»Das wird ja immer fauler und verdächtiger«,
dachte er bei sich.

Weatherbn fühlte, daß er zurzeit in diesem
Hause eigentlich nichts mehr zu suchen hatte, aber
er meinte, daß seine Bemühungen um Burford
wohl noch ein Frühstück wert seien. So blieb er
da und setzte sich zu Kav an den Tisch. Freilich sah
er etwas unrasierl aus. Schließlich war es auch
mehr fein Bedürfnis, sich zu rafieren und die Klei-

MM du III-M old M leis gingst-In  

Bill Hackett sich gewiß schon seinetwegen ängstigte,
was ihn bestimmte, endlich das Feld zu räumen.

Bevor er ausbrach, sprach er noch ein Wort mit
Burford. Gerade als Weatherbv das Haus ver-
lassen wollte, kam der alte Herr die Treppe her-
unter. Seine Schulter war noch etwas steif und
empfindlich, es schien aber nicht schlimm damit zu
fein. Er hattezwar einen ziemlicheu Blutverluft
gehabt, doch die leichte Fleischwunde mußte in
wenigen Tagen verheilen.

LDank meines dicken Mantels«, meinte Bursord.
SeinGeficht wurde ernst, als er von dem Schlaf-

trunt horte. Weatherbn beobachtete ihn genau und
kam zu dem Schluß, daß feine erste Vermutung
irrig gewesen« war. Burford schien darüber eben-
sowenig zu wissen wie er selbst.

»Ich bin so froh, meine Liebe«, wandte er ch
Ebgn zu Kurz
a en. ) ätte es mir nie verzeihen können, ob-

gleich Ihnen dadurch ja allerdings das veinliche
Erkegieititseckerfpart wsrdenSwära von einem Einbu-» · zu wer en. ie aben n« « « ·
leinDGscfiskt FåfehenW h lcht zufällig m· a · ä enL schüttelte den Kopf. ,- la
nicht, daiz ich lihn wicdererkennen könntschwegnnukkhier neben mir stände. Sie müssen bedenken, daßuih nur eine undeutliche Gestalt gesehen habe. Daskritisitgceiewäifrandxgi mich» scltfamerwcise ganz genaugewunden hatte-« er ein Taschentuch ums Gesicht

Burford lächelte dab ·nich efhnmget hatte. et etwas sauer, als ob er

ea er v, der ihn keinen Augenblick unb -Ihm gelassen hatte, bemerkte seine Verstimmijkifrt urford war der fleifchgewordene Typus des hei-certetitiöch gutmåiäigeim onkelhaften Befchüßets, undblieb-sun.g.e6achtea herin hielt inne, und das weitere

« »Sie müssen mich oft besuchen-« M’Worten reichte ihm Burford die Haud. ItschjebeiäIhnen MJBZMDM Jst M

»daß Sie nichts davon getrun en .

 

.- ,

nicht- daß ich noch das Bett hüten muß. If
ausgestanden und angezogen und will auch fl-«
ben. Nur meine Schulter ift ein bißchen sit

»Er scheint seine Verletzung leicht tu II-
dachte Weatberby und hätte das auch ausgest-
WMU »Es Mcht gerade in diesem Augenblick :-
gelt hatte. .

Nach einer Pause kam der einzige Dientk «
Halle, einen Koffer in der Hand, und Mit-«
»ich-en eine stattliche Frau. .
d »Mrs. Muriel Haiues«, meldete er und-«
wexr Namen genau fo, wie er ihm gesagt M-

-Meine Schwe ter« : dit·7—"lächelnd vor· s , stellte Burfo d «

88. K a p i t el »

B Gefangen? F-
ill Hackett sah aus dem en ter UUV

gerzbeklemmlkngeth als vor fInexn Haus« ZSMrWssi M-wjeder· Un fand erst allmählich sem

Obgleich der Herk, der aus tie - lVU Uf«kannte Bill Hacketts erfahrenses gAlåjk spl-
Zeichen von Scotland Yard in seinem GEWY
ASW im Geiste schnell alle noch utstf treiche feiner dunklen Vergangenheit·
ragte sich, welcher von ihnen wohl ans Licht Its
Even fein mdchte Wäre ihm doch nur dam-Jck
ekj Polizei gegenüber jener Bericht W

scholikmlmduna vom Dampfer -ClJAUS« « ·«
w. Pl« Man hatte sie beschiqgnaomt,itutet.z-
mje Weakbetby vorausgesehen, soaat WCU
t Fig erhalten, aber er fiihlte doch- M ( «
a lschm Cis let gemacht hatte. Man toll sp;krick s die u erksainkeit der Brauen zutlt

dxntpetttimich aber bckkbtte Berbrecher Mk-

leer-insti-
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Memel. 26. Januar.
Die Festtage des Deutschen Theaters sind nun

vorüber: am Mittwoch abend hat der Präsident der
Reichstheaterkammer, Körner, zum letzten Male
von der Memeler Bühne herab, auf der er bekannt-
lich vor 26 Jahren als blutjunger Schauspieler »die
ersten Schritte ins dramatifche Leben« getan hat,
zu uns gesprochen, zum letzten Male hat die geni-
ale Kunst Eugen Klöpfers in der unerreicht
lebensnahen Gestaltung des tragischen Schicksals
des Künstlers und Menschen Michael Kramer
unsere Herzen erzittern, erbeben lassen, uns be-
geistert, beglückt, zum letzten Male haben wir die
saszinierende Künstlerpersönlichkeit der Berliner
Schauspielerin Flockina v. Platen in der
Rolle der Liefe Bänfch auf uns wirken lassen. Die
Festaufsiihrungen, in deren Bann die Memeler
Theatergemeinde vier Tage lang gestanden hat,
stellen zweifellos das größte künstlerische Ereignis
dar, das das Memeler Theater bisher erlebt hat«
Die Memeler Bühne wird uns, wenn wir sie bei
der nächsten Ausführung vor uns sehen, wenn wir
das Geschehen auf ihr miterleben werden, vielleicht
ein wenig leer, veretnsamt erscheinen. In Gedan-
ten werden wir dann —- wie auch unzählige Male
später den überragenden Künstler Eugen
Klöpfer vor uns sehen, diese Gestalt groß und
stark, die ganze Bühne erfüllend, wie sie vor uns
gestanden, gelebt, gekämpft und gelitten hat. Wir
werden wieder diese unvergeßliche Stimme hören,
die so voll retnfter Menschengüte,
terndem Schmerz, aber auch voll sieghaster
Gewißheit erklang, die aufschrie, bettelte,
zitterte. Und immer wieder wird dann dieses
einmalige große Erleben, das unser unveräußer-
licher Besitz bleiben wird, noch einmal in uns
erwachen und uns das ewige, erhaben-e Mysterium
wahrer, heiliger deutscher Kunst zutiefft verspüren
lassen. Wir haben Euaen Klöpfer und Flockina
v. Platen mit Beifallsftürmen und unzähligen
Blumenfpenden unsern tiefempfundenen Dank
ausdrücken dürfen. Wir werden darüber hinaus
versuchen, diese Dankesfchuld, zum Teil wenigstens,
dadurch abzutragen, daß wir unserem Deutschen
Theater in Memel, dieser traditionsreichen, ehr-
würdigen Pflegeftätte deutscher Kultur, auch
weiterhin in Liebe und Treue zugetan bleiben.
Dieser Dank durch die Tat wird die vollwertigfte
Form unseres Dankes für Eugcn Klöpfser, Flka
kina v. Platen und in besonderem Maß-e auch für
den Präsidenten der Reichstheaterkammer Körner
sein, der uns ja durch seine vier Vorträge erst das
Wesen des Theaters im neuen Deutschland und
die Stellung des deutschen Schauspielers aufgezeigt
hat. Wenn diese drei sührenden Persönlichkeiten
deutschen Theaterlebens heute mittag Memel
verlassen, wer-den ihnen die allerherzlichften Grüße
und Wünsche unserer Stadt, ihrer memeldeutschen
Bewohner, im besonderen die der Memeler
Theatergemeinde, über die Grenzen fort in das
deutsche Vaterland hinein folgen und begleiten.

Die Memeler Theater-Festtage klangen am
Mittwoch abend in Form eines Kameradschaftss

— abends aus, der in den Räumen des »Baltischen
Hofes« die Berliner Gäste, die gesamte Gefolgschaft

«« des Deutschen Theaters und eine Reihe von Gästen
vereinte. Rektor D a m m e r d e i ch, der Borsitzende
des Memeler Theatervereins, hielt die Begrüßungss

. unfprache In schlichten. von Herzen kommend-en
Worten hieß er alle Gäste willkommen. Im be-
sonderen galt fein Gruß Generalkonsul
v. Saueten, der fich, wie wir alle wissen, um die
Förderung unseres Theaterlebens außerordentlich
große Verdienste erworben hat, und den Ver-
tretern des Memeldeutschen Kulturverbandes,
Dr. Bethke und Dr. Ließ. Eine be-
sonders festliche Note, so führte Rektor Dam-
merdeich aus, wird dem Kameradschaftsabend
durch die Anwesenheit des Präsidenten der
Reichstheaterkammer, Körner, und der Ber-
linerKünftler Eugen Klöpfer unt-Flockan
V« Platen gegeben, die uns in diesen Tagen un-
vergcßliche Stunden geschenkt haben. Hierfür ge-
bührt ihnen der herzlichfte Dank der Memeler
Theatergemeinde und darüber hinaus des ge-
samten Memeldeutschtums·« Rektor Dammerdeich
sprach die Hoffnung aus, daß die Worte und Aus-
führungen, die Präsident Körner über dad Schau-
spiel und den Schauspieler im neuen Deutschland
gemacht hat, und das unübertreffbarliche meisterhafte
Spiel Eugen Klöpfers und das große Können
Flockina v. Platens einen starken Auftrieb einmal
der Meineler Bühne selbst und zum anderen dek
Anteilnahme an dem Theaterleben und an dem
Schafer des Memeler Deutschen Theaters in
unserer Stadt zur Folge haben werden. Rektor
Dammerdcich schloß feine Ansprache M« Dem
Wunsch, daß dieser Abend zur Zufriedenheit eines
feden Teilnehmers verlaufen und die Bande Der
Kanieradfchaft weiter feftigen und stark werden
lassen möge »Wir alle sind ja durch ein und die
gleiche Weltanschauung verbunden- eins Welt-
anschauung. die verkörpert wird durch den-grossen
Deutschen, der heute an der Spitze Großdeutschs
lands steht und die auch verlörpert wird durch den
Führer des Memeldeutschtums.« In das »Stei;
Heil-« auf diese beiden Männer klang die AU-
fprache aus. «

Der Jntendant des Deutschen Theaters, Dr.
Ziel-schen richtete anschließend ebenfalls bere-
liche Worte der Begrüßnng an alle Gäste. Er gab
seiner Gewißheit Ausdruck, daß die Ereignisse der
letzten Zeit dazu beigetragen haben werden, alle
Unterschiede, die bisher doch bis zu einem gewiffm
Grade zwischen den Reichsdeutschen und den
Memeldeutfchen bestanden haben, verschwinden öU
lassen. So wie im Deutschen Theater durch die ge-
meinsame Arbeit die Reichsdeutschen und die

erschüt- «

 

Memeldeutschen schon lange bereits zu einer Ein-
heit zusammengefchweißt sind, so mögen auch die
Reichsdeutfchen und die Memeldeutfchen hier in
Memel und im Memelgcbiet zu einer Einheit des
Herzens zusammenwachseu. Dr. Liebfcher stattete
dann auch seinerseits den Berliner Gästen den
Dank des Theaters ab. Er sagte, es sei eine be-
sondere Freude für das Deutsche Theater, die bei-
den Männer, die an der Spitze des deutschen Thea-
terwefens stehen, die beiden Präsidenten der Reichs-
theaterkammer Körner und Klöpfer, hier in Memel
zu begrüßen-« Präsident Körner sei der Mann, der,
mit seltener Sachkenntni- ««·saestattet, mit Anteil-
nahme für die Interessen i-» eeutfchen Schauspie-
lerfchaft eingetreten sei und besonders den Kampf
um die soziale Fürsorge des deutschen Schauspielers
erfolgreich durchgekämpft habe. Alle Bühnenleiter
und Schauspieler seien stolz darauf, ihn einen der
ihrigen nennen zu dürfen. Warmherzige Worte
des Dankes fand Dr. Liebfcher dann für den unver-
gleichlich-herrlichen Schauspieler Eugen Klöpfer,
der mit feiner unerreichten Kunst allen ein unver-
geßliches Erlebnis beschert und für die große Lei-
stung- die Flockina v. Platen vollbracht hat. Es
sei ihm ein herzliches Bedürfnis, allen dreien vor
aller Oeffentlichkeit für die Opferwilligkeit, die
diese drei Persönlichkeiten durch ihre Reise nnd ihr
Auftreten in Memel bewiesen haben, den tiefge-

«æ»-2MMM su- øgancseaTM
stu- Mtdut Masc- Heaewwe euer-. are-»rei- wi Mk- s-.M

sühlteften Dank des Deutschen Theaters und feiner
Gemeinde auszusprechen Es set aber mit diesem
Dank nicht allein getan, dieses Opfer verpflichtsdas Deutsche Theater und alle seine Mitglieder zu
einer gesteigerten Leistung, zu reftlofer Hingabe
und Einfatzbereitfchaft, zum Besten der deutschen
Kunst, der deutschen Kultur

Als kleines äußeres Zeichen des Dankes über-
reichte Dr. Liebfcher dem Präsidenten Körner eine
Photographie, die das Deutsche Theater zeigt und
die die Unterschrift trägt »Dein fürsorglichen Be-
treuer deutscher Kunst und ihrem Diener zur Er-
innerung an die Spielzeit 1918f14 und die Tage
vom 22. bis Sö. Januar 1939".

Präsident Körner sprach in feinem nnd tm Na-
men der übrigen Berliner Gäste feinen Dank für
die überaus herzliche Aufnahme aus, die sie alle
und überall gefunden haben. Sein besonderer
Dank galt Rektor Dammerdeich. Mit besonderer
Freude haben er und seine Berliner Kollegen die
überaus große Freudigkeit, die in Memel der
deutschen Kunst entgegengebracht wird, feststellen
können. Es fei zwischen ihnen und den Meme-
lern fo recht ein Verstehen und ein Geben non
Herd zu Herz gewesen. Ihnen allen wäre hier
eine fo überaus herzliche, aufrichtige Gast- freundfchaft, die ja stets ein schönes Zeichen  

deutschen Wesens gebildet hat, zuteil gewor-
den- Unzerreißbave Fäden von Mensch du Mensch s
hätten sich in diesen wenigen Tagen angetanpr
Nr allse- Schbne, daß er und feine Berliner
Kollean hier in Memel empfangen haben, sagte
Präsident Körner her ichsten Dank. Er richtete
dann einige Worte an d Mitglieder des Deutschen
Theaters Aufder deutschen Bühne sei der wahre
Kameradfchaftsgeist eingekehrt: es gebe keine Unter-
schiede mehr zwischen den Leitern und den Mitar-
beitern, es gebe keine Direktoren mehr, es gebe
keine unterschiedliche Einschätzung des »großen
Tenors« und des »kleinen Gharaenfpkelerd«. Und
das Vorhandensein dieser echten, wahren Kamerad-
schaift sei auch die Grundlage, auf der echte, wahre
Kunst sich bilden nnd leben könne. Er beendete feine s «

mit dem Wunsche, daß das
Deutsche Dheater in Memel eine weitere Vor-
wärtsentwichelung nehmen möge. Zum Schluß
sprach er feine- Zuversicht aus, daß es nicht das
letzte Mal sei, daß er unid die anderen Berliner
Gäste in Memel weilten. Stärkster Beifall folgte
feinen Worten.
Generalkonsul v. Saucken führte in

feiner Ansprache- aus, daß die Deutschen jenseits
der Reichsgrenszen mit ihrem Eins-finden Und
ihren Gedanken stets aufs innigfte mit der Heimat
verbunden feien und daß die Berliner Gäste die
Bersinnbildlichung dieser Gedanken seien. Nachdem
er die großen Leistungen der Gäste gewürdigt
hatte und ihnen in tiefempfundenen Worten herz-
lich gedankt hatte, gab Generalkonful v. Saucken
der Hoffnung Ausdruck, daß die Gäste bald wieder
ins Memelgebiet zurückkehren mögen.
In harmonischen fröhlicher Kameradfchaft ver-

blieben die Gäste und die Mitglieder des Deutschen
Theaters noch viele Stunden beietnander.

fortreißende Rede

 

Chamberlain iommtuicht zur Ruhe
London, (United Preß.) Es ist

kaum anzunehmen, daß Chamberlain nach feiner
Rückkehr aus Rom sich viel Ruhe wird gönnen
können. Abgesehen von der Inanspruchnahme durch
außenpolitifche Probleme ist er jetzt auch vor die
Notwendigkeit gestellt, der lang erwarteten Kabi-
nettsumbildung näherzutreten, und auch zu ent-
scheiden, zu welchem Zeitpunkt die Parlaments-
wahlen abgehalten werden sollen. Beide Fragen
find nicht nur für England allein von großer poli-
tischer Bedeutung Am 31. Januar tritt das Par-
lament zu einer neuen Session zusammen und man
hält es für wahrscheinlich, daß Chamberlain bereits
am ersten Sitzungstag eine Erklärung zu den
römischen Besprechungen abgeben wird. Die An-
griffe der Opposition, die nicht nur der außenpoli-
tifchen Haltung der Regierung gelten, sondern sich
besonders auch auf Fehler im Wiederaufrüftungs-
programm und mangelhafte Luftfchutzmaßnahmen
beziehen, dürften bereits in der ersten Parlaments-
debatte nicht ausbleiben. Gerade in den Rüstungss

26. Januar.

 

Ri. 2 des »Bendras Zygis« befthlagnahmt
M e m e l, Sti. Januar.

Wie wir erfahren, ist Nr. 2 des in Memel er-
scheinenden ,,Bendras Zygis« befchlaguahmt wor-
den. Nähere Einzelheiten waren bisher nicht zu
erfahren.

 

fragen wird die Opposition unterstützt von einer
ganzen Reihe von Abgeordneten, die sonst im Prin-
zip zu Chamberlain stehen. Die Unzufriedenheit
mit den Verteidigungsministern —- besonders mit
Hore Belisha und Sir Fohn Anderfon — kommt
nicht nur in parlamentarischen Kreisen, sondern
auch in der öffentlichen Meinung sehr stark zum
Ausdruck Man hat kein Verständnis dafür, daß
z. B. Anderson in einer Zeit, die man in England
vielfach als kritisch ansieht, in die Schweiz zum
Skilausen gefahren ist, anstatt sich der als notwen-
dig erachteten Verbesserung des Luftfchutzwesens zu
widmen. Wenn auch von Chamberain selbst noch
keine Meinungsäußerung über die Frage der Re-
gierungszusammenfetzung erfolgt ist« so muß doch
angenommen werden, daß er sich aus innenpolitt-
sehe Gründen der Notwendigkeit einer Kabinettsi
umbildung nicht entzieht.

Schwierig ist auch die Frage der zeitlichen Fest-
legung der Parlameniswahlen, die innerhalb der
nächsten 12—15 Monate erfolgen müssen. Aus tak-
tischen Gründen vermeiden es die Ministerpräsis
deuten meist, die Wahlen erst für den letzten Mo-
ment festzusetzen, da sich die Situation unter Um-
ständen dann ungunfng für sie gestalten könnte.
Die Erfahrung hat gezei t, daß die beste Zeit für
allgemeine Wahlen die ionate Oktober und No-
vember, oder die ersten sechs Wochen des Jahres
sind. Von Mitte Februar bis Juni ist das Parla-
ment mit den Budgets der verschiedenen Ministe-
rien beschäftigt. Während dieser Periode hält man
die Abhaltung von Wahlen aus Gründen der ord-
nungsgemäßen Fuhrung der Staatsgeschäfte nicht
für wünschenswert Juli und August und auch der
Fezember kommen als Fertenmonate nicht in
ra e.

ährend man es bisherfür wahrscheinlich hielt,
daß unter diesen Umständen die Wahlen wahr-
kcheinlich im Herbst abgehalten werden würden,rän en jetzt eine ganzeReihe von Abgeordneten
der onfervatmen» Partei den Ministerpriifidenten
aus taktifchen Gründen dazu, die Wahlen ohne
Rücksicht auf andere Ueberleaunaen zum frühest-
tnöglichen Termin anzusetzen Veranlassung dazu
hat gegeben, daß seit dem Münchener Abkommen
die Regierung bei den parlamentarischen Ergän-
zungswahlen einen fo starken Stimmenverluft zu
verzeichnen hatte, daß man die Ursache dazu nicht
mehr in einem normalen ,-Pendelausfchlag« sehen
kann, und auch in den letzten Wochen haben die
konservativen Politiker mit Beforgnis feststellen
müssen, dass die Unzufriedcuheit .der Wähler mit
der. Regierung im Wachsen begriffen ist.

Ein ansienpolitischer Erfolg der Regierung
könnte natürlich die Stimmung der Massen ent-
scheidend beeinflussen, und man hält das auch für
den Grund, weshalb Chamherlain noch mit der An-
fetznng eines Wahltermins zögert. Andererseits

l behaupten die Befürworter eines baldigen Wahl-
termins, daß die Zeit gerade jetzt günstig sei, weil
sich die LaboursPartei über die einzuschlagende
Taktik nicht einig ist«

Diese Uneinigkeit innerhalb der Arbeiter-Partei
ist entstanden über die Frage, ob sich alle Opposi-
tionsparteten auch nach außen hin in ihrem Vor-
gehen gegen die Regierung zufammenfchließen
sollen. Der ArbeiterführerSirStafford Cripps hat
sich stark für ein solches Vorgehen eingesetzt, und
wenn fein Vorschlag auch im Exekutiv-Konritee mit
17 gegen 3 Stimmen zurückgewiesen wurde, so ist
doch anzunehmen, daß der große Teil der Partei-
mitglieder die Meinung der Parteihürokratie nicht
teilt. Die Befürworter der oppofitionellen Ein-
heitsfront —- die die Sozialisten, die Liberalen und
die -fortschrittlichen« Konservativen umfassen soll—
weisen darauf hin, daß bei den Ergänzungswahlen
in Oxford und Bridgewater, bei denen die Oppo-
sition geschlossen austrat, die RegierungsdsloStmk
men verloren und die Opposition 37,40-o Stimmen
gewonnen hat, während bei den vier anderen Wah-
len, bei denen die Oppositionsparteien Einzelkaudie
daten aufftellten, die Regierung zwar um 6,70Xq
Stimmen verloren hat, aber die Opposition ihre
Stimmenzahlen nur um 8,90-«o steigern konnte.
Daraus schließt man, daß eine geeinigte Opposition
gerade unterder ,,Ni twählerfchaft" viele Anhän-
ger hat, und Cripps chätzte in feinem Memorans
dum, daß entsprechend den Ergebnissen bei den
obengenannten Ergänzungswah en die »Einheit-s-
front« bei den kommenden allgemeinen Wahlen
331 Parlamentssitze erringen könnte, und das
würd-e den Sturz des Kabinetts Chamberlatn und
die Bildung einer Regierung ans der jetzigen
Opposition bedeuten.
Fu konservativen Regierungs-kreisen erkennt

man diese Gefahr und man wünscht deshalb die
Parlamentswahlen gerbetzuführen zu einem Zeit-
punkt, an dem die pposition sich noch ni t über
die einzufchlagende Taktik geeini t hat. D e letzte
Entscheidung liegt jedoch nich be der Partei, son-
dern allein beim Ministerprä deuten.

Reuyorler Mani- nasdemouliraiton
ltir No spontan

Ihn Rabbiuer and andere III-Geistliche verlangen
Waffenlie erringen

Newporh sb. Januar. Etwa 500 bis 10000 De-
mon ranten —- zwifchen diesen Zahlen schwanken

 

die chtißungn der Polizei —- veranstalteten auf
dem Times- auare eine Kundgebung zugunsten
Rotspaniens. Der Umzug der der Kundaebnng
folgte, hatte nur den e nen Erfolg, daß der Ver-
kehr in diesem Stadtteil mehrere Stunden lang er-
heblich gestört wurde. Die Demonstransten führ-
ten au er der USAsFlagge rots anisebse Fahnen
und P akate mit fich, deren Aufs rtften die Auf-
gebung der Waffensperre verlangten. Im Verlauf
er Kundgehungen kam es wiederholt zu Schlä-
ereien zwischen Kommuniften und Passanten, die
raneo freundlich gesinnt waren. Alle Zusam-

menstöße wurden jedoch von der Polizei, von der
auch ein gro es berittenes Aufgebot eingesetzt war,
im Keime er tickt.

250 Rabbiner und Geistliche — darunter wieder
zahlreiche Bifchöfe —- der Methodifteni und Pro-
testantisch-Episkopalen Kirchen richteten an Roofes
veltdeine Bittschrtft, in der der Prä dent aufgefor-dert wird, die Waffenfperre für panien au zu-
heben. Im Zufammenxzang damit wurde bekannt-
gegeden daß das ,,Nor amerikanische Komitee für
die il e für die spanische Demokratie« allein in
der edten Wsche an die Regierung und an Mit-
glte er des ongreffes der Pereinigten Staaten
250 00 Telegramme gesandt habe, in denen gegen
die Waffenfperre proteftiert wurde. Das USAs
Institut für öffentliche Meinung, das von Zeit zu
Zeit Probealistimmunsen in den Vereinigten Staa-
ten inszeniert, die na Ansicht der Beranft ter die
öffentliche Meinung widerfvie eln sollen, ehauiks
tei, 76 Prozent des amerikani ehen Volkes sei s e
Rotfpanien.

60 000 Italieuer im ..Ausbildunaskurfus«
Rom, 26. Januar (Glta)« Amtlich wird mitge-

teilt, daß zunächst 60000 Mann der Jahresklafse 1901

  für den 1. Februar ou einem Ausbildunaetursus
einberufemworden find. «« .  

Anichlaosplan der ..Eisernen Garde""S
aufgedetti

Bukarest, 26. Januar (Elta). Einer amtlich-»
Mitteilung zufolge find die« Sicherheitsbehtir
einem Anfchlagsplan von Anhängern der »Eisernev
Garde" auf die Spur gekommen. Danach sollt-
die Hauptpoft, das Telephongebäude, das Haus de s
Rundfunks, die Elektrizitäts- und Gaswerk-e u .
andere öffentliche Gebäude in Brand gesetzt werden.
Ein Offizier und fünf Zivilpersonen seien verhaftet
worden. Der Offizier habe Selbftmord begangen.

Kassernhäuptliua verbreitet die Maul-
und Klauenfeuche

U. London.
Wie nun feststeht, ist der Ausbruch der N

und Klauenfeuche im füdafrikanischen Gebiet ·
Pilgrims Rest auf den Racheakt eines Kasse-T
häuptlings zurückzuführen Um sich an einem pe.
sönlichen Gegner zu rächen, grub dieser den Kadavege
eines an der Seuche erkrankten Rindes aus, hackte
die Beine ab nud legte fie bei Nacht in den Kraal
seines Feindes. Dadurch wurde das gesamte Vieh in
dem Kraal von der Seuche ergriffen und 1400
Stück Vieh mußten, um einer weiteren Verbreitung
der Infektion vorzubeugen, erschaffen werden« Die
Polizei traf gerade noch rechtzeitig ein« um den
Aus-brach eines offenen Kampfes zwischen dem
Häuptling und feinen Anhängern und den Leuten
feines Gegner-S zu verhindern.

Unheimlithe Szene
W. Paris.

Da die Hausfchließerin eines Hauses an der
Rue St. Facaues seit mehreren Tagen einen ihrer
Mieter nicht mehr gesehen hatte, benachrichtigte sie
die Polizei. Der Polizeikommissar ließ die
Wohnung öffnen und fand dort die Freundin des
Mieters, welche wahnsinnig geworden war und
die Wunden die der seit fünf Tagen verstorbene
Mieter an » en Beinen hatte, verband.

Bliihende Mandelbäume im Januari
l-. Belgrad.

Fu Belgrsad und in dem größten Teil Fu o-
slawtens herrscht schon feit einer Woche ungewöhn-
lich warmes Wetter. In Belgrad wurden zeitweise
(19 Grad über Null gemessen. Seit Menschen-
gedenken gab es einen solch warmen Januar nicht
mehr. In Daslmatien stehen die Mandelbäume
an vielen Orten in Blüte. Ebenso blühen die
Obfthäume in Bosnien und an der Küste von
Montenegro. Dort haben auch Orangenbäume
wieder Früchte getragen. Jn Landwirtschaftds
kreisen herrscht große Befovgnis, da im Falle eines
erneuten Frosteinbruches unübersehbarer Schaden
entstehen müßte.

Paris, 26. Januar. (Elta.i Der Heeresausschuß
der Kammer hat mit Einstimmigkeit einen Bericht
des rechtsgerichteten Abgeordneten Desisnard an-
genommen, der die Regierungsvorlage über die
Aufrechterhaltung der zweijährigen Dienstzeit über
das Jahr 1940 hinaus billigt.

W

Wetter-parte
et k s für reitag- den 27. anim-

WSngchkakslaräxßige Bdötliche Winde,Jvotwi-egend be·
deckt, keine nennenswerten iederschläge, Temperatur-tück-
gang-

Jiit S o n n a d e n d: Frofttvetter.

Temperatur-en In Memel am 26. Januar
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WerMemWM
Moor cat- Jtapskcneon «

»Wenn die Biefter in der bisherigen Richtung so
weitermarschieren —- was sehr wahrscheinlich ist -—,
sind sie spätestens übermorgen über Jhrer Zsarm.«

Leiningen zog gleichmütig an einer Sigarre von
den Dimensionen eines mittelgroßen Muts-kol-
bens; er betrachtete den aufgeregten Regierungs-
kommiffär eitiige Sekunden lang, ohne zu antwor-
ten. Endlich nahm er deu Kolben aus dem Mund
itnd beugte sich ein wenig vor. Mit dem borstigen
grauen Haar, der gewaltigen Nasesdem unberuhr-
ten und unberührbaren Blick feiner hellen Augen

lich er einein ruppigen alten Adler. ,,Nett von

« hnen, zu mir heraufzugondeln. nur um mich zu

warnen. Aber Sie meinen doch nicht im»Erust, daß
ich die Flucht vor den Ameisen ergreifen soll? Selbst

eine Herde von Sauriern wäre nicht imstande, mich
von meinem Vein zu verdrängen«

Der brasiliaiiische Fiommissiir warf die laitgen
Arme empor und fiichtelte mit den gespreizten Fin-

gern durch die Luft. »Mensch! Leiningent Sie ken-

nen wohl diese Hölleusöhue nichti Tab sind nicht

Tiere, die man bekämpfen kann — das iit ein Ele-

mentarereignirit Zehn Kilometer in der Länge,zxi1ei

in der Breite — nichts als Ameisen! Sie freuen

einen asgewachsenen Büfsel bis aus die Knochen,

ehe Sie dreimal ausgespuckt haben! Wenn Sie sie

erwarten, kann übermorgen Jhr blankgeputztes
Skhelett auf ihrer blankgevutzten Farm inipizieren
e en.«

a Der Deutsche grinste verächtlich »Ich kenne sie

gut genug. Elementarereignisi Jch gehöre weder

zu den Babys, die jedes Elementarereignis wider-

standslos über sich ergehen lassen, noch zu den
Faustkraft-Diimmköpfen, die Blitze mit der bloßen

lstand auffangen wollen. Bei mir ist das Gehirn
kein zweiter Blinddarm, mein Lieber, ich weiß,
wozu ich es mitbekommen habe· Als ich vor drei
Jahren mit dem Bau dieser Mustersarm begann,
habe ich mit allen Möglichkeiten gerechnet und gegen
alle Vorsorge getroffen — auch gegen die Ameisen.«

Der Brafilier erhob fich. Er stand da, lang,
hager, emphatisch —- wie ein lebendig gewordenes
Ruf-wichen »Ich wasche meine Hände in Unschuld!
Sie gefährden mit Ihrer Hartniickigkeit nicht nur
fich, sondern auch sthre vierhundert Arbeiter. Ich
wünsche Ihnen besten Erfolg —- aber ich glaube
nicht an feine Möglichkeit. Ich kann nicht daran
glauben. Sie kennen sie uicht!«

Er verabschiedete sich. Leiningen begleitete ihn
uui Strom hinab, iiio das Fliegierungsboot las Tak-

ZFahrzeug stieß ab; das Rufzeichen stand am schin-
der, estikiilierte aufgeregt mit allein, was beiiieglich
an ihm war iiud noch von der Mitte des Flusses
her meinte Leiningen die beschwörende, sich über-
fchlagende Stimme zu hören: Sie kennen sie nichts
Sie kennen sie nicht!

Tatsächlich kannte der Farmer den angekiindig-
ten Feind sehr gut. Er hatte vor dem Bau feiner
Siedliiug lange genug im Lande gelebt, um die
furchtbaren Vernichtungsseldziige der gefräßigen
Insekten kennenziilernen. Aber er hatte seine Ab-
ivehrinaßnahiiien getroffen und war überzeugt da-
von, daß diese der herannahenden Gefahr gewachsen
waren. Er hatte bisher alle »gottgewollten Schick-  

salsschläge« wie Dürre, Ueberfchwemmungen, Seu-
chen, die andere Siedler fast widerstandslos über
über sich ergehen ließen, erfolgreich bekämpft —- in
konsequenter Durchführung seines Mottos: Tas
menschliche Gehirn ist stärker alg die Elemente. es
muß sich nur seiner Kraft bewußt sein. Wenn
Dummtöpse — die keines hatten — sinn- und ziel-
los durch das Leben torkelten, ohne zu wissen, wo-
zu sie lebten; ivenn Quekköpse, die es nicht zu ver-
wenden verftanden, ebenso zweck- und ziellos Man-
gel oder mangelnde Erkenntnis des Zieles durch
Steigerung des Tempos auszugleichen suchten, sich
an einer Mauer den Kopf einrannten; wenn Schlaf-
mutzen — zu beauem es zu gebrauchen —- sich von
dem gehirnloseii Strom treiben ließen. bis sie, der
ungebrauchten Kraft nicht mehr Herk, non Unend-
einem stärkeren Wirbel erfaßt und zu Grunde ge-
zogen wurden, so ivat dies Alles nur eitle Bestäti-
gung, keine Entkrästung seines Anspruchs Er hatte
sich feinen Weg durch das Leben zu bahnen verstan-
den, selbst hier in der brasilianischen Wildnis hatte
sein Kopf alle Gefahren und Hindernisse überwun-
den, durch entsprechende Anlagen, durch Organi-
sation, durch Heranziehung chemischer und techni-
scher Hilfsmittel die Ertragsmöglichkeit feiner
Plantagen vervielfacht; so viirden sich wohl auch die
Vorbereitungen als entsprechend genügend erwei-
sen, die er zum Empfange der »unwiderstehlichen«
Ameisen getroffen hatte.

Noch an gleichen Abend rief Leiningen seine
Leute zusammen. Er wollte nicht warten, bis die
Nachricht von der drohenden Jnvafion auf anderem
Wege an das Ohr der Burschen gelangt war. Die
meisten von ihnen waren Eingeborene sener Gegen-
den; der Alarmruf »Die Ameisen kommen!« war
hier gleichbedeutend mit augenblicklicher wilder
Flucht, einem Rennen um das nackte Leben. Aber
das Vertrauen der Jndios zu Letningen, zu Lei-
ningens Wort und Leiningens Verstand war so
grau-daß sie seine knanve Schilderung der Situation
und seine Anweisungen fiir den bevorstehenden
Kampf mit derselben Ruhe aufnahmen, mit der iene
gegeben wurden; ohne Angst und in gefpannter Er-
wartung, etwa so, als ob man ihnen eine neuartige
Unterhaltung, eine besondere Art des Wettkampses
oder der Jagd in Aussicht gestellt hätte· Die Sita-
geitionskraft, die von dem Mann mit dem Adlerblick
und der Adlernafe ausging, war stärker als die in-
itinktioe Furcht: die Ameisen waren gefährlich —-
geivift, aber der »Herr« war gefährlicher. Sie sollten
nur kommen!

Sie kamen aiii Mittag des zweitfolgenden Taged.
Ihr Oerannahen wurde angekiindigt durch die wilde
Unruhe der Pferde, die die gesahrmeldende Aus-
dunitung wittern mußten und in ihren Stallungen
wie unter ihren Nestern kaum zu halten waren; es
wurde angekiiudigt durch ein iviistes Durcheinander
tliehender Tiere. Jaguare und Pumas, zivifchen
flinken Pamvashirschen, fchwersälligen Tapirem
eiligeii Wirkelbären vorbeifausend, ohne sie zu be-
achten, diesmal nicht sagend, sondern selbst gejagt;
versprengte Trupps von berdenvich mit gesenkten
Köpfen und schnaubenden Niistern einherdvnnernd;
wildschnatternde kleine Affen, unter allen ihren  

chsss Fest-setze setzt-Ziehens
Todesangst i en . » ..

springende 535eintierAerlrakgtTäpkllääUginsiIr
AZTZ

und kleine « Tiger-« - » . en die Plan-

alles wälzte sich die Hugel»hinab gegd s wasser e-

u, brach vor dem Hindernis e g

ssclilskiizGrabens nach links oder rechts Cllls led ehlätls

weiter dem Stromei zu,tlum häeuhfitijkxETZM s AU Ae

»erlau en ang «

tenJgsitersggssergraben war eine der Awaehrmaßi

nahmen, die Leiningen seit langem zum DIYFUdg

der Ameisen vorbereiet hatte. Rings ZU TM Essen-

luna zog sich ein vier Meter breiter ra en, »,

nicht sehr tief, im trockenen Zustande kein nennlless

wertes Hindernis·fiir Mensch und Tier darste te.

Aber derGraben nahm seinen Ausgang am Stbroiky

der die Siediuna im Norden begrenzte Und e en O
iniindete er unterhalb der Pflanzung nahe dem

Herrenhaus wieder in das breite Hiroinbeth durch

eine Sperre konnte man das Gewaner in den Gra-

ben ableiten. Das war nunmehrgeschehem und so

umgab ein ansehnlicher WassergurteL ein riesiges

Travez mit dem Stromabschnitt als Basiine wie ein

Burggraben die Siedlung. Falls die Ameisen nicht

imstande waren, Flöße zu bauen »- und daswaren

sie nach Leinin ens Meinung »ficherlich nicht —,

konnten sie wo l kaum auf die Pslanzungen ge-

lcm-aseenr Graben schien also allein schon vollkommene

Sicherheit zu bieten. Außerdem hatte der Farmer

die Zeit, die bis zur Ankunft der Ameisen verflossen

war, dazu benützt, das Gesahreumoment weiterhin

möglichst zu verringern. Der westliche Abschnitt

des Wassergürtels lief am Rande eines Tamarins
denwaldes entlang; die Zweige einzelner Baum-

riesen hatten bis über das Wasser gereicht. Diese
Stämme waren umgelegt worden, um ein Herab;

fallen der Ameisen innerhalb des »Burggrabens

unmöglich zu machen. . .

Weiber und Kinder, sowie die Viehherden waren

über den Strom gebracht worden; unter der Auf-

sicht mehrerer Peons sollen sie dort den Abzug der

Räuber abwarten. Diese Maßnahme war jedoch

weniger in der Besorgnis fiir die Ul.btransportier-

ten, als vielmehr in einer solchen sur die Zurück-

bleibenden begründet. »Kritische Situationen wer-

den erst dann wirklich gefährlich, wenn aufgerlegte

Ochsen oder aufgeregte Weiber in der Nähe sind«
— hatte Leiningcn erklärt.

Schließlich war fiir alle Fälle der »innere Burg-

grabcn« infviziert worden: eine kleinere, sorgfältig
ausbetonierte Vertiefung, die sich rings um das auf
einem Hügel liegende Herrenhaus und die daran-
schließenden Speicher erstreckte· Am Boden dieses
Grabens niiindeten die Zuflußröhren aus drei gro-
ßen Vetroleumzistcrnen Falls also entgegen Lei-
ningens lieberzeugiing die Ameisen über das
Wasser und auf die Pflanzungcn gelangen konnten,
mußte der Petroleumivall der Besatzung und den
ausgestapeltten Vorrätcn einen absoluten unbe-
zivinglichen Schutz bieten — wie der Farmer
meinte.

Er hatte seine Mannschaft in ungleichmäßigen
Abständen längs der Wasserlinie verteilt; er selbst  

 

 

 

  
So sind die Frauen!

wenn wir doch den Vvksatz haben,
ann können wir uns doch ebenso

gut das Teuerste zeigen lasseut«

»Aber Else,

nichts zu kaufen, d

 

si--

mend in feiner Hängematte «uiid wartete

M Esfiiiickiung der Dinge ab--9..Us Ihm ein Bote
die Ankunft der Ameisen von enden her meldete,

bestieg er fein Pferd. das Unter der Wind seines
Herrn die instinktive Unruhe Und Angst zu ver-

gessen schien, und ritt ohne ubexmaslge Elle der be-

drohten Gegend zu. Der sudllche Gxnbe3,·der das
Trapez nach oben abschloß, hatte eine ««ange von

etwa drei Kilometernx Inan konnte von seiner Mit-

te aus die Gegend in ihrer ganzen Ausdehnung

übersehen. Hier spielte sich der erste Akt des Kamp-

fes ab, den Leiningens Gehirn gegen zwanzig Qua.

dratkilometer alles Leben vernichtender Ameisen

ommen atte. » .
aussehn-var einhseltfamer und denkwurdiger Anblick,
gis sich die Kupven des grunen Hugelgelandes längs
des Südgkahens mit schwarzem Saum bedeckten

Die Streifen wurden breiter und breiter, als sänke
eine zähe, dunkle Masse uber die Abhange herab.
Je näher die Masse kam —» und sie kam unheimlich
rasch heran —, desto deutlicherspkonute man bemer-

ken, wie die hohen Halme des uppigen Weidelandes
gleichsam unter dem Schlag einer unsichtbaren riesi-
gen Sichel zu Boden fielen und verschwanden

Als Leiningens Leute, hinter Ihrem Wasserfall
verschanzt, den lange erwarteten Feind von ferne

erblickten, machten sie der angesammelten Span-

nung in wildem Geschrei und Beschimpfungen Luft«

Doch se kleiner die Entfernung zwischen den »Hol-
lensdhnen« und dem Graben wurde, desto schweig-
samer wurden die Burschen; die Ueberzeugung van

der Macht ihres Herrn schwand-vor dem Anblick
dieser ungeheuren Menge. Selbst Leiningen, dek
erade zur rechten Zeit eintraf, um der allgemeinen

Egbkutlofigkeit durch den Ausdruck feiner unerschiit-
ierlichen Ruhe wie durch feine Ueberzeugungskraft
entgegenzuwirken, selbst Leiningen konnte sich ins-
geheim eines unangenehmen Gefühls nicht erweh-
rcn: da kamen einige Milliarden freßgieriger Käfer
auf ihn zu, und nur ein plötzlich höchst dürftig schei-
nender Wassergraben sollte und mußte verhindern,
daß er uud feine Leute bis auf die Knochen abgenagt
ivurden — »che er dreimal ausfpucken konnte«

Wird fortgetesi
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Kein list-t- soiidexn eine sei-artige Rein-sacht

Diese eigenartige Rennsacht eines englischen Sportsinanned konnte man
« · Mit einem 11-ant hat sie ledoch nur das äußekxefårnskbsegis

entris, »in Wirklichkeit ist es ein normales Reiinboot, das allerdings eine beacht-
schc Spltzcnseschwmdksccit von 38 Knoten in der Stunde erreicht. » » «

in Paris bewundern.

 

 . su- —«---Is-—«O I ! sey-n h. k Ju- -- - -

Mathiad sindelak gestorben

Der größte Fußballsvieler der Oftinark,
Mathias Sindelar, ist das Opfer einer
Liebestragtsdte geworden. Er
zusammen mit feiner Braut gagvergif.
tet aufgefunden Sindelar, der sechzehn
Jahre lang als Mittelftiirmer in den
Reihen feines Alubs stand, hat nur ein

- . Alter von its Art-th» zug-

Bilder
ans Latreian

Links: Blick auf eine
der bedeutendsten

Straßen Barcelonas,
die Pafeo de Gracia.
Rechts: General Kin-
delan (links), derChef
der nationalspani-

schen Luftwaffe, mit
dem durch seine zahl-
reichen Abschüsfe be-
rühmt gewordenen

Flieget, Mafvr Gar-
cia Morato, der den
höchsten spanischen

Kriegsordem dasLors
beerkreuz von Sau
Fernando, trägt.

wurde

den Höhepunkt Was der N

 

   
Vor 125 Jahren starb Johann Gottlieb Fichkk f

Am 29. Januar fährt sich zum 125. Male der TO-
destag des» großen deutschen Philosophen Johann
Gottlieb Fichte, der am 19. Mai 1762 in Räumen-
au sOberlausitzf als Sohn eines Webers geboren
ivurde und im Jahre 1814 in Berlin starb. Jn den
dunkelsten Jahren der französischen Fremdheri-
schast hielt Fichte seine interessanten ,,Reden an die

deutsche Nation-c

  
  

 

Die Wie-er Künstler feierten ihr Gnaschfeft
Wenn die Diener Künstler ihr Gnafchfeft begehenam d« « · ..kömmt wir ladet nicht erklären-abieerseåsaäueusigen Kunstlerfeites

gelangt der dortige Karueval aus
Cigentlich bedeutet,

etwas seht Luftiges sein muß, ben-tilt

 

 



 

  

600 000 Juden mit amitrlttener Staats-
anaehdrigkeii in Polen

qufchaiy 26·. Januar.· Drei außerhakh des

«Lagers der nationalen Einigun « stehende Sehn-
abgeordnete uberreichten dem P inifterpräsidenten
eine neue Eingabe zur Judenswgez Darin wird
darauf hingewiesen, daß das lBewukztsein der Not-
wendigkeit, die Jiidenfrage nicht nur in wirtschaft.

licher und kiiltureller Hinsicht, sondern auch aus
dem Wege der Gesetzgebung und von Verwaltungs-
maßnahmen zu lösen, im gesamten polnischen Volk

immer allgemeiner werde. Es gebe Möglichkeiten,
schon ietzt durch praktische Maßnahmen die Frage

in Angriss zu nehmen, ohne daß besondere Gesetze

abgemattet werden mußten. Hierbei stehe an

erster Stelle die Frage »der Revision der polnischen
Staatszugehörigteit, die Hunderttausenden vpn
sowietrusfischen Juden nach dem Kriege zugesprsp
then worden sei.

Jn der Eingabe wird daran erinnert, daß der
Ministerpräsident im November 1928, damals in
seiner Eigenschaft als JUMUmiUkster, erklärte, daß
die Frage der Zuertennung der politischen Staats-
angehörigkeit fiir 1,6 Millionen Menschen von dek
damaligen Regierung erledigt worden sei. Unter
den Antragstellern befanden sich 600000 Juden,
deren Papiere nicht immer in Ordnung gewesen

 

 

gade fest, den damals degangenen Fehler wieder
SUköUMUchen Die Juterpellanten fragten zum
Schltkfd ob die Regierung bereit sei, ohne weitere
Vetdogerung die Staatsangehötigkeitsfrage jener
VOW Juden einer besonderen Prüfung zu unter-
stehen- denen damals die polnisde Staat-ange-
oMitte-it ohne ausreichende Rechtsgrundlage zude-

sptvchen worden fei.

»Mei- ztviithen Arbeiteroartei und
Holttsroatlern"

. London, 26. Januar (Elta). Der radikal-markirt-
stlsche Unterhausabgeordnete Sir Stafford Crit-ps,
der auch als Jnitiator einer ,Voltdsront«-Bewes

AUFlg viel von sich reden gemacht hat, wurde am
Mittwoch von dem Landebvollzugsausschuß der Ar-
11eltsstpartei aus der Partei ausgeschlossen 18 Mit-
leieder des Volllzugdaudfchussed stimmten für den
UsschlußF nur ein Mit lied stimmte dagegen. Sir

Stallord Crit-Ps, der fel ft dem Landedausschuß an-
gehörte, ionrde Untreue der Partei gegenüber vor-
Sthsem iveil er an drtliche Gruppen der Arbei-
erparteiiBewegung ein Memoranduni über die
»Volkdsrvnt" ausgegeben hatte, nachdem dies be-
reits durch den Vollzuggaudschuß abgelehnt worden
war. »Evening News« schreibt dazu, der Ausschluß
von Cripps bedeute den Aiisbruch eines offenen  

Britisibe nominlllion
unterintht das »Cavalier«-llnaltitc

Newport, Al. Januar. Und Unlasi des oor eint-
gM Tagen tms dem Atlantik oerunglückten briti-
schen Passagierflugbooted »Cavalier« ist in New-
york eine Untersuchungskommisfion des britischen
Luftfahrtminifteriums zusammengetreten Die
Kommlssivm die» unter der Leitung des britischm
Luftfahrt-Ll·ttaches an der Wafdingtoner Botschasli
Kapitan Bitte, tagt, hat den Auftrag, die Ursache
des Unglucld zu klären, die noch völlig ungeklärt
ist, nachdem die anfängliche Behauptung, daß die
Vergaser der Motoren insol e von Eisbildung aus-
gesetzt halten- sich nicht als tiehhaltig erwiesen hat.

»Wie der-Flugkaoitän des -Cavalier«, Alderson,
aussagte, sei Eisbildung während des Fluges nicht
ungewohnlieh Alderson war wenige Stun en nach
dem Ungluih als die Jnfafsen auf den Wogen des
Atlantik trieben, kurze Fett dem Deliriuin ver-
fallen gewesen« konnte aber von den übrigen neun
del-Metell Schlssbrüchigen beruhigt und mit einem
zweiten Schwimmgürtel versehen werden. Unge-
klart ist die Frage, weshalb Alderson. als die zwei
Motoren aussetztem nicht sosort niederging oder
umgebend zurückkehrte

Die britistbe Kommission hat dad Ersuchen der
Neiimorker Behörden, die Teilnahme eines ameri-
kanischen Beauftragten an der Unteriiuhiing du ge-  

 

17 Millionen Amerilaner an Tritdiiiole
erkrankt

Newyorh 26. Januar. Nach Erhebungen medi-
zinischer Hochschulen leiden 17 Millionen Ameri-
kaner an Trichinose. Die Sterblichkeit infolge die-

ser Krankheit betrug im letzten Jahr mehrere

tansnin . , »
r. Nelfon, Professor an der Nutger-Unioerfitat,

erklärte vor dem Newyorker Gesuiidheitsamt, daß
die geringste Zahl der amerikanischen Aerzte fähig
sei, eine Diagnose auf Trichinose zu stellen. Dabei

sei diese Krankheit ein furchtbares Uebel in den

verbreitesteii Leiden. Besonders stark sei sie in
Neiviiork, Boston und Sau Franzisko festgestellt
worden, da besonders in diesen Stadien Schweine
schon mit Trichinen iniizierten Abfallen gefuitert
würden. An der Ausbreitung der Krankheit trage

auch die Schuld, daß über 80 v. V. des Schweine-

fleisches in Amerika sum erkans gelangen, ohne

das ed vorher einer Fleichbeschau unterworfen
werde. In Camden in der Nähe von Newyork be-
fanden sich große Schweinezttchtereiem die wahre
Pestlöcher feien. Trotzdem geschehe nichts, die Be-
völkerung aufzuklären und zu schildeik Dr. Nelson
schloß: »Aber wir bauen Wolkenkraverl«

 

Prag, 26. Januar. sElta.s Das flowakisele Jn-

 

» . . Arie es zwischen der Arbeiterpartei und den statten, aus bisher ni t bekannten Gründen ab e- iienmiiiifterium hat nunme r au in der Iowa-
feien. Heute set es an der Zeit, so stellt die Eins l ,,Vo tsfrontlern.« lehnt. ch g kei die Kommunistifche Partei aufgelöst

      
      

im Schützenhckuse

Bote - Großeamvs
am Freitag, dem 27. Januar-, abends s Uhr-

B.C.Athilles König-share
Verein site Schwamm-leite
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laws-. Was vor Vaxtsk
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Dor Wunde-hastig Picdåie sei-tho-
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mit Maler- und Tischlerarbeit vertraut
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— V v rka f
dazu Genährt-oben in drei Klassen Schllfcrhmldc o r e u

c - e r ng mit Adngnsafei zu ve llaiife i. Zu erragen VVU CIUEIUIDICIUIU dUm
E ( an den Ochalietn d. Vi. ,

t: - mit abgelchloslkner Schalblsduna um ——-—-—— ——-—
,. Gartent- Numerierte Sitze-lage s uuii 2 Lit, Steh-lage vom s- April lese von II eslaem Most als )ii-sie»—e»;iots:»2 « -

« und unten 1.50 Lit. Vor-verlian bei Krügen X Dberbesr. Hakssstmwåmåisg ZZHMFIUM maka· «——-« « — . » s

an te Heiligung-in d Bl. «-««««« « Städte am Sanntg bei

Memetdeuisthky Spppihmw « - Stadtauiiivltllil Uådtetinneii im i es» Manna-» sag-s « inne-.
dts 80000 Lit Bak- ki sucht Zum-. u. Bdrseaftraße, Zimmslp Lidauer Sira e.

llxgstlssitslsslii »Mus- MU Eis-W IsuiåWP k w "ii MADE
iiVad nennt-cum- IIIIIL ZIIIIIIII 17 Hm d Ahfkitn WW « « ' ———-
animer zu verrate-. an sum vom l» z »MM .. T——-- . «

Man Hale Ins —«—« stahl-eit- zu vermieten Zu — -s——-— — NOT-gesucht-
I I I V»m«»«.m»» Wieneri Piani. 128 erfragen Tausend-sie —«"—""" « -

Kenntniss-sind seg- n --—--—« siTT -- — — lii liliiliiiiniiuiili lliiiilo k . —-—--—— «

allermemeldeutskhKleintierzüthtei verstejqeke ich YZÜUMOV in-:erni.te.tgia M- Gm Zimmer Auswäkiekin z-Zlm.mnohn«
i. um 10 Uhr bei Wohnungen Müumwmmßezz , tu xSkeu·1-2 qi entweihet-Lng ael. singt ein sann-bona dem Is. l. und am soo .

Fels-nahend· den 28, p« AU- lkezgzssxisilägtstntk i N b usnöreikääusäm l. 2. Fa et Wzosckz g- Euågplråfn mät Drei- ciem 29. l, im Köi iksbergsr Runiitunk auk We e

he in Eise-liess Weinstuben. M m M eU All ZU kams - ritt. u. l a · - All « sk- 29l Meter.
M mor latt it d st . i . th l . . . tiaiiii siteiie d. Bi. r

inmsnd III-MU- k . . i Aeßxasit-vagene Teilst-III Hin-F RAPHAEL Eis-Z 2 Les-. VIII GMUWHMM « Imliiäostsz dem so 1., Fleckche- accätssluz
«t ·s » s · , t a en is eenw onna

" W W« «- M tanzten-zagt esssssks s« ««-»g»......»,« Speicher Stütze tsuiiiiieiivnii sW «
Ukaßc to Z.Znamcmhs« »- mUNkthsum nsm Fa Zottk dtxtk Lilka ixtktklt æstIIYstäkä assac'spID-ksts Slösste Auswahl in jodek

vaßdi.der i Rauchiti und kmvikkrau klungen Skp sammqu — eriitipipunliinåiaoi ist,-instin- Sieiiimg i. s. ovkk spat-c ak- Preis-age-
· ihn-Wen muri Einwohner von lo-. · tu vermteie n. zum tö. 2 Zu elis. inmi- .zufclir. unt-c

iiir Ordnuiiggdienst und S. A. osientl. meisidietend m vermieten. Tote-. an Herrn zu vermiet. zu »Me» km pm um. M a. d. d- 2ts2t an die Advectis II I tl l o - II II II F I II ss II I el II s II S
zu Konkunknzpketh « gegen Varzablunas Auskunft unt. Nu. - Sowaitenstr.g Schultern d- BL ierttaunastielle d.Bi. aunggstelle d. At. t

Jota-Kaufmann »Sage-Gläsch» H. Jags

» Tel.4203 q. bIlIIIIIIIIL LibauerStr.7 Sekftkalse2.Tel.2787 krisdkkih - WUMW - EVASSS Nks 14«5·
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T·«· sagaufdemsiegeleiarundliiieliMeine·- GUMVUUMCF » . l - - Häng-HALBERng mahli Amme Mut-Mc
früher solle-· —- besindiiche Waschnsch - ( U m Egid ap W miinüchenbenuauna Milch

» » s cht Asspktkgungzspd VL von iüd Ehepaar p. F.W. Sieb-m

Wirtschaftsgevaude HEFT-Ists is . W sgstkmgsusgz ask tin-M
"nedst Helleiräumein Auiogaragen etc ist Adferiiaungsltd l. Wir gehen hierdurch bekannt daß die Annahme m Ja« Ehepaar sucht Amstiiaiinaolnnåzu—

 I · d - sislstllllllu
mit allem Komforl
iin Neubaia Buschk-

J Von sooct zu vermieten.
I« Reneletanten wollen si del der Grund-
««.«. Welt-verwaltun-» Rat aug. Zimmer 5«0,
.» meiden. lstzd

aIg iu -Anze iHsU fttr die jewele nächste Nummer

des Memeker Dampfbootd von jetzt an .·
Gr. Spiegel lstllmen

 

 

     
  

Der main-at «"-?7-TLZ-i;»ii?’· « . instit-TRI· etwas »

d« mir bis 9 tlln vormittags « sziizigszl» · im wage s
jxf -Feuerhan , f—«k!0;» erfolgt. Die Aufgabe auch dieser Anzeigen schon ain Tage » ädlssäschz W« MAY-»s- M

jiFahrrad-Sturmlatcrnc XII Ast »Er- E - . . Zentrum. nun l. Wllnllp
»z« M e A . Alle vor rfcheinen ist erwünscht. osskerisziilchkqtgekzeketi sk» M-«««.k»

n V U
. . .

Zwei neue isten gunsääckespd im y»em«;«, Damp-boot «

-.-.-«e.si·g mii Pa«eniio Ien u. S. solch-Isl- : « verlaadesMemeleepampfboots
Hotviialstrasse 5

fIFFlWchfWck - Scheiben      « « - · » " Wanst-Wagner

-"; Kopvelschlåver A u to k ils 3214 . » , Jst-if glaubstan bring »U-
iv eder eingettoncir - . « , l. oder 15. 2. esucht. ! en

witty writka Mist-« . - — - . . Mit-um obendrein noch Gotte
IIIIIIIIIIII H dieeligungs t. d. Bi.

 

Wer schughesbkzaukchh haust Ietzt —-

« unerhört billig in unser-ern — ,

lustentutshlssvetliållf
« · Gebt-. Janlcowslcy

on der Zörscubküclce -    beginn: Freitag-
tlen 27. Januar

   



 

 

Gestein fiiih entsebliet nach langem. mit Geduld ge-
tragenem Leiden meine liebe Fiau,

gute Mutter

        

      
    

fraii lliirminii lapiiis
geb. Brüchinann

im Alter von 48 Jahren.

ln tiefer Trauer

Die Beerdigung findet Montag, den 30. d. Mts., um
3 Uhr von der stadtischen Friedhofshalle aus statt.
Freunde und Bekannte, die der Verstorbenen das letate

Geleit geben wollen, sind herzlichst eingeladen. 
kleine Las-ins

meine her-ens-

Eviali Lapi-IS

 

  
Heute vormittag verstarb in st. Blasien nach kurzem.
schwerem Leiden mein innig geliebter Mann und her-zaus-
guter Vater und Grossvater, der Landwirt

liiiiisii lliiililiiii
iin 63. Lebensjahre

Dieses zeigen in tiefer Trauer an

Augustus- Motiluty gen Aas-sit

Watte-is Motiltat
Mart-da Motilsatz geb Kapust

Bonatt- It. Liseloito als Enkelkinder

Grudszeiken b MemeL d 25. Januar 1939

Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben- 

   

  

   

  

      
  
    

 

  

 

  

 

  

  

   

 

   

  
  
 

 

Reinwollenelileiiierflofie

Herrenfloffe «- Gardiuen

Hohe Sir. 21

Nacht-at
Arn 25 d. lllie. entschliel in st« Blasien unser lang-
jähriges Mitglied. der Landwirt

liiiliiiii liiiiiiliai
Grads-eilten

Wir verlieren in dem Entsehlatenen einen aufrich-
tig-en, treuen und selbstlosen Kamera.ien.
Ehre seinem Andenken !

list- liiiiiliiiiiisiiiiiillliiiiiii
lleiiiiii liiiiiiliiiliiiliiiiiiii

von Ost 8.— v. Mir.

lehr vielen-riet

li. liliiiiiisiiy
 

Mai-selts-
Stiefel. leicht flabil. loiide Qualifik-
Nr. 89 s46 zu billigen Preises-. vei

Poet-ges
Marktlir. 40. geuenüber f. Leb s c«

i-
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das Kanfnaus

»Das-inmi« li. m. li. il.
Telefon 3112 — Markt-treue Nr. 10-12 — früher solle-i Null-t-

  

 

Soimlag dsn 29. d.
Mis» 11 Uhr

Eintreten
der Schützen kamerns
den nur in Uniiotm
im cchüsenliaule

12 iltir gemeinsames
Eininy«eilen mit den
auswarsigen Kame-
rudeu

13.15 Uhr Abmarsch

Ausbaiischulr.

Obeiunkfteher

Jagdhuiid
eingefunden weiß-
braunesliledien
band ini Svi ern.

kais-Its
Ki. Sandilrafie 5 Tel Z

iiea ciiiiini
das Kaufhaus tiir sämtliche Textilweron

iiiilii queliiäieit liiiligsie Preise
griissis iliisivelii
Ueber-engen sie sieh und besuchen sie unverbindlieh
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lliiiiii lliiiii
Tel. 2266

Donner-in . o.
39. a ends

8.15 llhr
iAnrecht braun)
verlegt v. Diens-
tag, den 24. i.

»sama«-in
Laieniiiucif
nailenitunven

tägl. los-l Uhr
uno R—7 libr-

;
Drinnen-Verein
Freitag 8 Uhr.

     

     

   

 

      

    

  

  
Cyoiprobe
Donner-leih

d n 25. Januar 39.
8 Uhr cide.

Für-brichst- Schulr.

sittsa-
Ehorii list

—Z"—-—’—,«

eciiiueißiuklus
beginnt A » ja n g
Februar s. Abend.
suil . Teilnekisnes
kennen lich me den

Spialr sol-
«2iuio·Rkp·-Wetlc-i.
Libaiirr ritt-sie di

. "778

    
          

     Sammeipiati

So Jo-
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lass - Ugoliiäieu

interessiert-Preis
en

sich, dieses lnseret zu lesen . . .
Es iohnk

Demenstriimaie
aus der Fülle der versch.
Qualitäten in dieser Ab-
teilung empfehlen wir

neben den Preislagen
i·90, 2.25. 2.35 Lit filr

waschkunstseidene
strümnfe besonders den

strumnf fiir

245

Lit

Dieser strumof ist lein-
fädig und fast fehlerfrei·

F. l.· c.-strickl(leiduiis

Diese in unserer eigenen
F. li. C·-strickfabrik her-

zte-stellten Waren sind in

den letzten Jahren Zu

einem Begriff für Quali-
tats-strickwaren gewor-

den. Einzelne Damen-

Klubiacken in rot kosten

jetzt

WIZZO
F. li. G.-Kletterwesten

Trikotesen . r

Trikot-Unterkleidung is

heute eine selbstver-

tåndlichkeit für jeder-

Inann Für Klein u. Gro

in allen GröBen u, vielen

versch. Formen iezt im

Inventur-Ausverkauf

vreiswerte Angebot-e.
Damen-Hemdhose original

Ribana

1 375Paar

« lb «st leicht ange-

ZFFZL e Mitten-i- n wohe.

lslerrenwiische

Auch in dieser Abteilung
finden sich im Laufe des

Jahres Restbestände in

meist kleinen oder grollen

Weiten, die besonders
billig verkauft werden.

Fiine gute Gelegenheit lük

Herren m. entsprechender
Halsweite.

975Lit-

t t ietzt ein gutss

Zäthechtes Oberheind la

allen Grölzen.

 

Kleider-tolle

Aus dieser besonders gut-
sortierten Abteilung un-
seres Hauses haben viir
eine groBe Menge guter
bis bester Qualitäten her-
ausgesucht. Als ganz be-
sonders —nreiswert emp-

Der Stck. 18.50

F. l-. G.-Kinderiackchen
von stck. 14.——

striekwsren

Für Damen. Herren und
Kinder bringt diese Ab-
teilung die grölzte Aus-

wahl. Auch gibt es hier

sehr viel vorteilhafte
Einzelstücke bester Quali·

tät. Wir empfehlen ganz

suchen

Viele Dutaende in den

versch. Qualitäten sollen

aus-verkauft werden. weil

dieselben teilweise im

Muster-überholt. oder die

Farben nicht mehr gang-

bar sind. Ein Restnosten

Deinenwilsche

ln unserer Waschefabrilk
fertigen wir unsere sp-

samte Damen-Leibwäsche
aus weiBen und bunten
steifen. Es gibt keine

bessere Verarbeitung als

die unsere. Wir empfehlen

den Damen-schlsfa.nzug

 

fehlen wir die Serje besonders original engl. reine Wolle. nur braun I »

« Wolipllllover f 25 1 z-

oo " 75 2 psk stack

Mel g Knuerkittoekifelmzug Pur Many-F hexkrfmdeämxx

tm las cm breite wm" Mod D 5t«zisljtF-,iek7«w Mägeipeibgosckebwlelinsfosggn xghtbegxden Kinn-no per
· · rne amen- » - s «7 ·

YiaissoviikE Sälebkiskliioiggpvlind e iacke leis das Paar inr -—.95. Stück 5 5

Kette-decken
Herren-tolle T.ppich· Möbel-teils d h cum

. , . - - -. In en verse . en.
Bin grober Posten Anzug— Die Raumgestaltunir einer HEFT iZSJggIZJZVPFUSJÄ bunxggwght und bunt-
und Mantelstolife soll Ke-

råumt werden« Reinwolh
englische Kammgarn und

Oheviots per Mtr. schon
flir Lit 18.——. Für

lilt 24- per Hv.

erhalten sie einen vriina
reinwollenen englischen
strapazieranzug.

jeden Wohnung wird voll-
kommen durch4 einen
nraktischen Tennichsp In
verschiedenen Qualität-en
vom besten Wollnliisch-
tenriich bis Zum haltbaren
Kokcs haben wir grolite
Auswahl.

ni78—
kostet ein Kokoste niah
2Y8 Mt-r. Kreis. In eser
Preisl e nur Rest-
bestän e.

Dame-en Kunstseide. Kre-
tonne und chjnts stehen
den werten Kunden zur

Wahl· Ein guter Kräusels
lüseh. ietzt sehr beliebt-.

kostet in Grün und Bleu
ver Mtr. 24.———. Für

ONlitt

werden einig-e Restlansen
von italienische-m Darnast
verkauft.

bedruokt. alles gis-rentiert
echtfarbiir. verkaufen wir
jetzt besonders nreiswert
Auch hier Sibtes günstige
Einzelkaqu Künstler-
deoke indantliren

sc

per steh ’

iu dererdeeisoxisow
Echtfarbigo Gartendecken
libxilzcm n. stck.4.zo.

 

kunstseldene Wische

aus Charrneuse und Inter-
1ock. früher ein Luxus —
heute ein Gebrauchs-
Zegenstand i. jedermann.

rolZe Auswahl in den
schönsten Pastellfarbs

tönen. "l)iini(-nschlünfer
mit kleinen Fehlern Paar
2.l50.« Der Demenuntening
fllr

726bit

stickereimotlv ist
fe erfrei und von herver-
ragender Qualität.

ssrdl non-tells

Da die Fenster vielfach
verschied. Gräben haben.
werden ilie meist-en Gar-
dlnen extra angefertigt
Unsere Auswahl in Gar-
dinen unil siehet-allons-
stoifen ist malt Gardinens
volle 110 ein breit. prima
Schweizer Druck

Z«p. Mtr. lilt

Gardinenmul1. ca. 120 ein
breit. n. Mtr. 2.7o. Bunter
VorhangstofL 80 cm breit.
2.40 Lit.

Handarbeit-n «

Auch hier lnventurpreise.
sowie Rest-bestände in
liinzelstücken und leicht
angestaubte Ware. Kissen
zum Aussticken in Kreuz-
sticli. Sliannstich. stil-
sti(:h. sowie Tischdecken,

lcinderschürzem
0naldecken. Waschtisch-,

Icuohengarnituren.

926Lit-

kostet ietzt eine weise
Tiscbdecke. 130Y160 ein
gros. Z Leinen gebleicht.

settuilsehe

jedes Stück ·aus e« euer
Fabrik. Drinia erar-
beitunsr bei guten. halt-
baren Stoffen. auch stotie
voin Meter sind ietzt be-
sonders lireiswert. Ein

lieckbetibezug
130 200 cni. aus gutem.
krit tigem Ijinon. kostet
letzt ver Stück

m 1350
Bettlinonf So crn breit-.
get Mtr. 1.90 und 130 cin
reit. Der Mtr. 2.7o.

 

Veirieninsntel

Die eraufnabme in
dieser bteiluns ergab
eine gross Anzahl vor-
züglicher Damenmiintel
und Kleider. die bei vor-
schreitender saison aus-
verkauft werden sollen.
Als Beispiel nennen wir
für

W 95
einen Damen - Winter-
rnantel mit Fellkrexen
guter steil. lanegefütteit

Auf einein Exträtiseh in

ältestes und grösstes Kaufhaus in vlliiemel —

 Baumwolle-teile

Am seliiuB des Winters
wird die Raubware eben-
falls erinasigt. urn für
sommerwiire Platz zu
machen. Hemdenilanelle.
Pviamastoiie. Veloure für
Binsen und Morgenröcke.
Kleidercheviots u. Baum-
wollschotten. ietzt weit
alles unter Preis. Für

290Lit

verkaufen wirjetzt einige
Restlängen prima Lindener
Waschsamt.  

unserem Hauptleden
per stück s und III Gent

Ausserdem viele Restb estän de vom K
wie schnellen, Broschen, spitzen, Händel-, urzwarenl

Während des lnventursAusverkaufs gewähren wir auf n«clit
von Markenartikeln und Sonderpreisen bei Binkäuken lvonbkbab

Demenklelder

in Baumwolle und Wolle.
Comnlets. Kost-time und
Binsen. Auch hier eine
Menge billiger Stücke.
Vielfach sind diese durch
die Mode überholt. er-
füllen aber durchaus noch
ihren Zweck-Für Lit 9·75
mbt es ein buntiarbiges
Baumwoll-Miislinkleid.Für

Hi ss
ein Einzel-Cornniet.

dunkelblau. nriina Woll-
georgette beste Ver-
arbeitung.

gibt

Bitte beachten sie unsere 10 seheuienster

k. lass E co.

 

 Wollqarrie

Besonders ausgelegt ha-
ben wir·viele Restbestände
in den verschiedensten
Handarbeits - Wollgarnen
zum Stricke-n. Häkeln und
hnunfen Einfarbige. far-
big meiierte Gerne. Wolle
init Kunst-seide. Gobelin-.
auch Krimmerwolie. viel-
fach angestaubt.

WI
kostet ietzt eine Zo-
Grainrn — Lage melierter
Suortwolle aus Rest-
bestanden-

es angestaubte Herrenkragen

a er
schnüre n. agai-

geeeiste Waren mit Ausnahme
—- Lit an sc Wo Kassarabatt.

- »Das Haus der guten Qualitäten«
gegründet 1858
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